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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit dem Allerhöchſten 
Handſchreiben vom 8. September d. J. dem Lemberger Ober⸗ 
Landesgerichts Präſidenten, Dr. Ignaz Stroynows fi, die ge⸗ 
heime Rathswürde mit Nachſicht der Taxen allergnädigft zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Se. k. k. Apoſt. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung 
de dato Schönbrunn, 25. Oft. d. J. am Gurker Domcapitel den 
Domſcholaſter und Gurker Diözeſan⸗Schulen⸗Oberaufſeher, Johann 
Wizeling, zum Domdechanten und den Domherrn, Direktor des 
fürſtbiſchöflichen Gurker Prieſterhauſes, Vice⸗Direktor der theolo⸗ 
giſchen Studien, Gurker und Lavanter Konſtſtorialrath, Peter 
Adam Pichler, zum Domſcholaſter allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. Oktober d. J. den Honorär⸗Vicekonſul in den 
Dardanellen, Marius Zantopulo, der ihm übertragenen Funk⸗ 
tionen allergnädigſt zu entheben und an deſſen Stelle den dort 
verwendeten, Nikolaus Zanfopulo, zum Honorär-Vicekonſul 
daſelbſt huldreichſt zu ernennen geruht. 


Das k. k. Miniſterium des Aeußern hat einvernehmlich mit 
jenem des Handels die bei dem k. k. Konſulate in Konſtantinopel 
in Erledigung gekommene Vicekanzler⸗Stelle dem daſelbſt verwen⸗ 
deten Wilhelm v. Cammerloher verliehen. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
am Gymnaſium zu Spalato, Hieronymus Cindro, zum wirk⸗ 
lichen Lehrer an derſelben Lehranſtalt ernannt. 


E l 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 8. November. 

Ueber den Stand der Kongreßfrage gehen von 
verſchiedenen Seiten Berichte ein, die ſich theils ergän⸗ 
zen, theils berichtigen. Die „K. Z.“ ſchreibt aus Paris, 
3. November: Endlich iſt das Zuſtandekommen des 
europäiſchen Kongreſſes außer Zweifel, obgleich der 
„Moniteur“ heute noch nicht die amtliche Meldung 
von Englands Zutritts⸗Erklärung enthält. Ueber die 
gegenſeitigen Konzeſſionen, die man gemacht hat, um 
dieſes Ziel zu erreichen, verlautet nur ſo viel daß 
Piemont und England die in dem Briefe des Kaiſers 
Napoleon niedergelegten Kombinationen wenigſtens als 
Grundlagen der Verhandlung genehmigt haben, womit 
jedoch noch nicht geſagt iſt, daß ſie ſich mit denſelben 
begnügen werden. Die offizielle Notifikation des eng⸗ 
liſchen Beitrittes zum Kongreſſe iſt am 3. d. M. im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten einge⸗ 
laufen und derſelbe wird definitiv in Brüſſel ſtattſin⸗ 
den. Die letztere Nachricht kann überraſchen, da in 
jüngfter Zeit Paris als Kongreß ſitz den Vorzug Are 
ten zu ſollen ſchien. England hat, wie 5 ven 15 

pendance Belge“ mitgetheilt wird, ſich zur 175 Ee 

des Kongreſſes auf inſtändiges Erſuchen 85 Su 
nuel's entſchloſſen, der ſich den mittelsitalienif ide 
putationen gegenüber bekanntlich feierlichſt item 
at, ihre Sache vor dem Kongreſſe der ee ki 

roßmächte als 5 eigene zu vertreten; Engla 
ihn darin unterſtützen. a 

Ein Berliner Korreſpondent der „K. 3.“ Schreibt: 
Es dürfte ſich bald herausſtellen, daß es wohl gethan 
war, Englands Vorbehalt wegen der Aufrechthaltung 
der Autonomſe in den mittel⸗italieniſchen Staaten a 
nicht aufgegeben zu bezeichnen. Unterrichtete Schreiben 
aus London vom 29. October wiſſen noch nichts da’ 
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Robert Hondin. 


erſten Jahrzehend dieſes Jahrhunderts wurde 


Im 


ein Uhrmacher in der alten Stadt Blois durch die 


Geburt ei t, d 
: eines Sohnes und Erben erfreut, der von 
naten auf die außerordentlichſten mechaniſchen Fä⸗ 
n zeigte. N 
daten und Pferden ſpielten, fehnte ſich dieſer nur nach 
Hommer und Feile. Kaum acht Jahre alt gebrauchte 
Hi nur Spielzeug, das er ſelpſt erfunden und verfer⸗ 
gt hatte. Keine Wunden durch Ungeſchick, keine 
feng konnten W 0 
aters verleiden. Werkzeugen umzugehen 
1177 Steck Mechanismus auseinander 12 e war 
Fond edenpferp dieſes Knaben, der im Berlauf der 
anne zu dem Taſchenſpieler Robert Houdin heran⸗ 
wuchs, der gegenwärtig in Paris die 
diftſteuer und Ra: 
0 hat. 
Vielen nicht als ein hohes Ziel erſcheinen a 5 
ſchäftigung, nur darauf berechnet die Müßigen 5 en 
göten, keine beſonders beachtungswerthe. Houdin wida 


der „Independance belge“ verſichern zu können, daß 


mete ſich 


er ham, wendete fo ſehr die ganze Energie feis 
‚ne 
ſpielerleben 


nedendes Beiſpi der ſiegrei . 
lichen Gelſteg el von der ſiegreichen Kraft des menſch 


niſſe zu überwinden verſteht. 


rend andere Knaben mit Sol- 


Aufenthalt in der Werkſtatt | fi 
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ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der 


von, daß England ſein Programm gänzlich verlaſſen 
hahe. Die ähnlich lautenden letzten Artikel der engli- 
ſchen Regierungsblätter find der allgemeinen Aufmerk⸗ 
ſamkeit nicht entgangen. Dieſer Widerſpruch mit an⸗ 
dern Angaben wird nur in der von vorn herein an: 
genommenen Auffaſſung zu löſen fein, daß England 
nämlich als Vorbehalt aufrecht halte, was es früher 


als eine Bedingung, welcher die anderen Maͤchte zu⸗ 


ſtimmen ſollten, hingeſtellt hatte. 

Aus London wird übereinſtimmend mit der ge⸗ 
ſtern erwähnten Mittheilung des Pariſer Correſp. der 
„Morning Poſt“ gemeldet, daß auf den Wunſch der 
franzöſiſchen Regierung Lord John Ruſſell am 1. d. 
eine Depeſche nach Paris abgehen ließ, in welcher die 
Bedingungen, unter denen England am Congreſſe 
theilnehmen will, genau formulirt find. Dem Ber: 
liner Cabinette ſei das Schriftſtück gleichzeitig zuge⸗ 
ſchickt worden und es haben die von Breslau direct 
nach London gelangten Mittheilungen auf deſſen In— 
halt ohne Zweifel großen Einfluß ausgeübt. 

Der „Obſerver“ hält die Ankündigung des Con⸗ 
greſſes durch die „Morning Poſt“ für einigermaßen 
verfrüht; eine vollſtändige Vereinbarung bezüglich der 
Congreßaufgaben ſei noch nicht erzielt, obwohl Manches 
durch Kaiſer Napoleons Schreiben gefördert. Nament⸗ 
lich in Betreff der im Kirchenſtaate einzuführenden 
Reformen und noch einiger Punkte müſſe größere Klar⸗ 
heit erlangt werden. f 

Dem Londoner telegraphiſchen Bureau von Reuter 
wird aus Paris vom 4. d. gemeldet, daß die franzö⸗ 
ſiſche und engliſche Regierung vollſtändig einig ſeien 
über die Grundlage des Congreſſes, welcher in Brüſ⸗ 
ſel ſtattfinden fol. Einer officiellen Notification der 
engliſchen Regierung ſieht man entgegen. 

Nach der „Independance“ vom 5. d. ſind ſehr leb⸗ 
hafte Unterredungen zwiſchen Graf Walewski, dem 
Fürſten Metternich und dem Lord Cowley im Gange, 
auch werde der engliſche Geſandte vom Kaiſer der 
Franzoſen mit bemerkenswerther Auszeichnung behan⸗ 
delt; dennoch fehlt noch die officielle Meldung von 
Englands Zutritt zum Congreſſe. Am Zuſtandekom⸗ 
men desſelben zweifelt man nicht mehr. Was die 
vom Papſte dem Kaifer Napoleon zugeſtandenen Con⸗ 
ceſſionen betrifft, ſo glaubt der pariſer Correſpondent 


dieſelben ſich keineswegs auf die politiſche Umgeſtal⸗ 
tung des Kirchenſtagtes, ſondern nur auf die Reor⸗ 
ganiſation der Gerichtähöfetauf die Gemeindeverwal⸗ 
tung und auf das Beamtenperſonal beziehen. Die 
Stellen der Geſandtenpoſten, Nunciaturen und Inter- 
nunclaturen ſollen von Geiſtlichen beſetzt bleiben; deß⸗ 
gleichen die geistlichen Tribunale, das der heilgen In: 
quiſition, der kirchlichen Immunitäten, das Pönitentia⸗ 
rium und das Commiſſariat des h. Hauſes von Lo⸗ 
retto. Die Finanzſtellen dagegen ſollen überall, und 
fo auch in dieſen Anſtalten, mit Laien beſetzt werden. 
Freilich hat der h. Vater ſich auch zur Abſchaffung 
ſolcher Geſetze, die mit dem Zeitgeiſte ſtreiten, ver⸗ 
ſtanden und zu ſolchem Zwecke die Niederſetzung einer 
Commiſſion beſchloſſen, welche im Einvernehmen mit 
dem franzöſiſchen Geſandten geeignete Vorſchläge ma⸗ 


aber ſeinem Berufe mit ſo vielem Künſtler⸗ 


Geiſtes auf ſeine Ausbildung, daß dieſes Taſchen⸗ 
reich an Lehren iſt; denn es gibt uns ein 


es, mit der er, 


a wenn er ſich mit ganzer 
Seele ſeinem Ziele widmet, . i 


die ſchwierigſten Hinder⸗ 
bt. Es iſt auch ein Helden⸗ 
kampf, wenn auch auf winzig kleiner Schaubühne: der 
unbeugſame Wille des Menſchen im Ringen mit den 
Schwächen der eigenen Natur und den Schwierigkeiten, 
n Außenwelt jedem menſchlichen Thun in den 

eg 5 

Obgleich der Vater gegen die Begabung ſeines 
Sohnes als Mechaniker nicht blind blieb, HE er 
doch nicht, aß er Uhrmacher werde, ſondern er follte 
ich einem der gelehrten Berufe widmen und ward da⸗ 
her auf ein Gymnaſſunm geſchickt. Lateiniſch und Grie⸗ 
chiſch aber hatten keinen Reiz für ihn; immer zog es 
ihm nach der Werkſtatt zurück und in der Ferienzeit 
beſchäftigte er ſich mit der Verfertigung von Schlin⸗ 
en und Mauſefallen. Nachdem er mehrere Mäuſe 
gefangen, verwendete er ſie zu mechaniſchen Zwecken. Unter 
Anderem hob er Waſſer mittelſt einer Pumpe, die faſt 
anz aus Federkielen verfertigt war und welche eine 
Maus, wie ein Pferd angeſchirrt, in Bewegung ſetzen 
ſollte. Aber ganz konnte ſie nicht den Widerſtand der 
Zapfenräder überwinden, und ſie bedurfte dazu einiger 


Jahrgang. 


„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


7 kr., für jede weitere Einrückung 3 ½ 


gering. Die „Ind. beige” will 
gern anerkennen, während die Unterwerfung der letz⸗ 


heiligen Vaters ſei. 


Beachtung, als ſich der „Conſtitutionnel“ neulich in 
ähnlichem Sinne vernehmen ließ.)“ 

Aus Zürich, 6. d. meldet eine telegr. Depeſche: 
die Ordres zur Unterzeichnung des Friedensvertrages 
ſind geſtern hier, wie aus guter Quelle verlautet, an⸗ 
gelangt. Morgen, am Montag, ſolle die Unterzeich⸗ 
nung ſtattfinden. Bald hernach ſolle zur Berufung 
des Congreſſes geſchritten werden; derſelbe werde muth⸗ 
maßlich zu Paris zuſammentreten. 

Im Age ieh if endlich auch, wie der „Ind. belge⸗ 
aus Paris \ die Frage wegen der 
: ‚und Kürchengüter iR Lombardei, 
im öſterreichiſchen Sinne ausge lichen worden, ſo daß 
dieſe Güter unangetaſtet bleiben und in Piemont nicht 
geduldeten Orden eine Friſt bewilligt wird, worin fie 
dieſelben verkaufen und ſich zurückziehen können. 

Auf den Brief des Kaiſers Napoleon ſoll Victor 
Emanuel, nach Angabe eines Turiner Correſpondenten 
der „Köln. Z.,“ einige herzliche Worte geantwortet haben, 
aber feinem eigenhändigen Schreiben ift eine Denſchrift 
feiner Ries beigelegt, worin die Unmöglichkeit der 
von Frankreich vorgeſchlagenen Bedingungen nachge⸗ 
wieſen wird. Es ſoll kaum ein Punkt im Briefe ſein, 


der nicht auf eine praktiſche Unmöglichkeit ſtößt. Die 
Preſſe urtheilt über den Brief mit derſelben Taktik, 
mit welcher ſie alles beſpricht, was der Kaiſer ſagt 
und thut. Die Opinione meint, die Bürgſchaft der 
Nichtintervenirung müſſe die italieniſchen Provinzen in 
ihren Hoffnungen beſtärken, da ſie ihr Schickſal in 
ihren eigenen Händen hätten. Die „Gazz. del Popolo:“ 
Italien will die Tricolore mit dem weißen Kreuze 
Savoyens in der Mitte; die National⸗Ehre ſträubt 
ſich gegen jede andere Fahne. Die „Stafetta:“ der Brief 
des Kaiſers ändert nichts an der italieniſchen Frage; 
die Loͤſung derſelben hängt ausſchließlich von dem Be⸗ 
tragen der Mittel-Italiener ab. Der „Independente“ 
(angeblich Cavours Organ): Napoleon III. erfüllt, 


ſeinem Verſprechen getreu, mit bewunderungswerther 


Weisheit die Miſſion, die er auf ſich genommen hat, 
im Sinne der Reſtauration zu rathen. Er will aber 
offenbar nur rathen und überläßt Sardinien, denjeni⸗ 
gen ſeiner Rathſchläge zu befolgen, welcher ihm am zu⸗ 
traulichſten iſt und der ſich am beften, mit deſſen Pflich⸗ 
ten gegen Italien verträgt. „Il Diritto“ (Organ der 
conſtitutionellen Oppoſition): Der Brief des Kaiſers 


Nachhülfe des Erfinders. Dieſen befriedigte ein fo 
unvollkommenes Reſultat nicht und er ſah ſich nach 
einer ſtärkeren Kraft um. Wenn er nur eine Ratte 
hätte, wie ſchön würde dann ſeine Maſchine arbeiten! 
Endlich gelingt es ihm eine Ratte zu fangen. Die 
Beine werden ihr mit einem Bindfaden feſtgebunden, 
und die Gefangene muß ſich gefallen laſſen, von dem 
frohlockenden jungen Mechaniker mit nach dem Schlaf⸗ 
ſaal genommen zu werden, wo Lehrer und Schüler in 
geſundem Schlummer liegen. Da auch der Knabe 
der Ruhe bedurfte, ſteckte er die Ratte — mit dem 
Kopfe zuerſt — in einen ſeiner Schuhe, den Schuh in 
einen Strumpf und den Strumpf in die Beinkleider, 
während er den Bindfaden, mit dem die Beine der 
Ratte gefeſſelt waren, an die Bettpfoſte band. Und 
nun zu Bett — und glückliche Träume! Der Morgen 
bricht an; die Knaben ſtehen auf; Houdin will ſich 
anziehen und entdeckt zu ſeinem Schrecken, daß die 
Ratte, unzufrieden mit dem ihr angewieſenen proviſo⸗ 
riſchen Gefängniß, ſich durch Schuh, Strumpf und 
Beinkleider einen Ausweg genagt hat. Den Bindfa⸗ 
den hatte fie noch nicht zerbiſſen, und inſofern war 
noch nicht Alles verloren. Was würden aber die Leh⸗ 
rer, die ſo wenig Sinn für von Rattenkräften bewegte 
Maſchinen hatten, zu den beſchädigten Kleidungsſtücken 
ſagen? — Er entſchloß ſich, Alles offen zu bekennen, 
und erhielt Verzeihung gegen das Verſprechen, ſich ſo⸗ 
fort den Studien zu widmen und die Mechanik aufzu⸗ 


chen ſoll. Die zugeſtandenen Gemeindereformen ſind 
dieſe Verſicherung 


teren die erſte Vorbedingung zu obigen Reformen des 


Ein offiziöſer Berliner Correſpondent der „H. N.“ 
ſchreibt: „Sicheren Nachrichten aus Paris zufolge hat 
Frankreich den Gedanken noch nicht aufgegeben, den 
Congreß noch zu einer andern Reviſſon der Verträge 
von 1815, als der vorliegenden, durch den Vertrag 
von Zürich bezeichneten, zu verwerthen. Sollte Frank⸗ 
reich die Abſicht wirklich kundgeben, ſo würde eines 
der wichtigſten Reſultate der Breslauer Zu: 
ſammenkunft zu Tage treten, nämlich der Entſchluß 
der andern Mächte, eine ſolche Reviſion nicht zu dul⸗ 
den. (Jene Pariſer Nachrichten verdienen um ſo mehr 


Zuſchläge hingegen mit Vierzig 
zig und Zwei 


über die 
Ordnung beginnen. 
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ändert nichts an der Situation. Die Regierung des 
Königs iſt entſchloſſen, jede Tractation in Bezug auf 
Mittelitalien von ſich zu weiſen. Die „Unione“ (das 
Organ von Bianchi Giovini, früher für die Candi⸗ 
datur des Prinzen Napoleon) ſpricht ſich gegen die 
Rolle des Papſtes im Schooße der Confoderation aus. 

Der „Elberfelder Ztg.“ wird von Berlin geſchrie⸗ 
ben: „Die in den „Hamb. Nachrichten“ vom Main 
aus erfolgte Veröffentlichung der Denkſchrift, welche 
die Anſichten der preußiſchen Regierung in der kur⸗ 
heſſiſchen Angelegenheit darlegt, habe bei der Re⸗ 
gierung Mißfallen erregt und es werde in Bezug auf 
die Quelle derſelben wahrſcheinlich eine ernſtliche Nach⸗ 
forſchung ſtatthaben. Die „Preuß. Ztg.“ hat das 
fragliche Actenſtück nicht abgedruckt.“ 

Der madrider Correſpondent der „Ind. Belge“ 
meldet, daß der Kaiſer von Marokko bei allen euro⸗ 
päiſchen Mächten wegen des Krieges, womit er von 
Spanien heimgeſucht werde, Proteſt bereits erhoben 
habe, oder zu erheben im Begriff ſtehe; in dieſem di⸗ 
plomatiſchen Actenſtücke erkläre der Kaiſer, das zwi⸗ 
ſchen ihm und der Königin von Spanien entſtandene 
Zerwürfniß wäre leicht durch gütlichen NN du 
ſchlichten geweſen, wenn Spanien ſeine Anſprüche nicht 
täglich geſteigert hatte; er, der Kaiſer von Marokko, 
wurde Spanien frei geſtellt haben, wie es Frankreich 
thue, die rebelliſchen Stämme ſelbſt zu züchtigen, über 
die es Grund zu Beſchwerden habe; ſtatt deſſen habe 
Spanien ihm den Krieg erklärt, und es bleibe ihm 
nun allerdings nichts weiter übrig, als Truppen in's 
Feld rücken zu laſſen und Gewalt mit Gewalt zu 
erwiedern. 

Nach Berichten aus Madrid, vom 31. Oktober, 
hat die Oeputirten⸗Kammer ohne Oppoſition die Fi⸗ 
nanz⸗Vorlagen angenommen, um die Regierung wegen 
der Geldmittel zu dem Feldzuge gegen Marokko nicht 
in Verlegenheit zu ſetzen. 


In Nr. 249 der „Krakauer Stg.“ vom 31. Octo⸗ 
ber l. J. wurde veröffentlicht, daß die Grundent⸗ 
laſtungs⸗ und Landeserforderniß⸗Zuſchläge für das Ver⸗ 
waltungsjahr 1860 im Königreich Galizien 51 kr. 
in öſterr. Wah. vom Steuergulden betragen. 

Aus einer uns zugekommenen Mittheilung erſehen 
wir, daß dieſe Angabe in Bezug auf Weſtgalizien 
mit Krakau unrichtig ſei, indem laut Decret des ho⸗ 
hen Finanz⸗Miniſteriums vom 3. Oktober 1859, 3. 
4932/ FM. intimirt mit dem Erlaſſe der Krakauer k. k. 
A ddto. 8. Oktober 1859, 3. 

1 praes. ex 1859 (Beilage Nr. 30 zum Verwal⸗ 
tungsblatte ex 1859 des Finanz⸗Miniſteriums) für 
Wefigalizien mit Krakau die Landes⸗Erforderniß⸗Zu⸗ 
ſchläge mit Neun Neukreuzer, die Grund entlaſtungs⸗ 
0 und Drei Kreuzer 
im Ganzen alſo mit 52 kr. d. i. Fünf⸗ 
Kreuzer in öſterr. Wäh. von jedem 
Gulden ſämmtlicher directen Steuern feſtgeſetzt wurden. 

Am 10. d. werden in Lemberg die Berathungen 

zu entwerfende Lande und Stadtgemeinde⸗ 


öſterr. Wäh., 


geben. Er gab es mit blutendem Herzen, aber er 
hielt es und kam nach feinem Abgang vom Gymnafium 
zu einem Advocaten, um ſich hinfort der juriſtiſchen 
Laufbahn zu widmen. Hier erwachte jedoch die alte 
Leidenſchaft wieder, und er legte nur gar zu gern die 
Acten weg, um ſich mit mechaniſchen Künſteleien zu 
befchäftigen, und der Zufall, der ihm ein viele Taſchen⸗ 
ſpielerkunſtſtücke lehrendes Buch in die Hand ſpielte, 
gab jetzt feiner Leidenſchaft eine neue Richtung. Laſſen 
wir ihn dieſe Wendung ſeines Schickſals, welche ſeine 
ſpätere Lebenslaufbahn beftimmte, felbft erzählen. 

„Ich verſchlang voll Begierde jede Zeile des Zau⸗ 
berbuches; der Kopf glühte mir und manchmal erfüll⸗ 
ten mich Gedanken der wonnigſten Art. Die Stuns 
den ſchwanden dahin, und während meine Seele in 
phantaſtiſchen Träumen ſchwelgte, bemerkte ich nicht, 
daß mein Licht bis auf den letzten Stumpf ausge⸗ 
brannt war. Wer kann meine Beſtürzung begreifen, 
als es plötzlich verlöſchte! Es war meine letzte Kerze, 
und der Mangel an einem Dreierlicht zwang mich, die 
herrlichen Regionen der Zauberwelt zu verlaſſen. In 
dieſem Augenblicke hätte ich mein ganzes Vermögen 
für einen dürftigen Schimmer hingegeben. Ganz im 
Finſtern war ich noch nicht; ein ſchwacher Strahl fiel 
aus einer nahen Straßenlaterne in mein Fenſter; aber 
ob ich mir gleich alle mögliche Mühe gab, dabei zu le⸗ 
ſen, ſo konnte ich doch kein einziges Wort entziffern 
und mußte mich zuletzt doch entschließen, zu Bette zu 


Delieszeihiihe Monarchie. 
Wien, 6. November. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht heute ein zweites Verzeichniß von Bei⸗ 
trägen für die Schiller-Stiftung. Die Totalſumme die⸗ 
ſes zweiten Verzeichniſſes beträgt an „einmaligen Ga⸗ 
ben“ 2563 fl. 20 kr., an „jährlichen Beiträgen“ 229 
Eulden. Mit dem erſten Verzeichniß zuſammen betra⸗ 
gen die bisher eingelaufenen Summen an „einmaligen 
Gaben“ 6947 fl. 60 kr., an „Jahres beiträgen“ 626 fl. 
Die „P. O. 3.“ veröffentlicht das Programm 
Über die Feſtlichkeiten, die in Gran am 6. d. M. aus 
Anlaß des 50jährigen Prieſter-Jubiläums des 
Herrn Kardinals Fürſt⸗Primas von Ungarn, Johann 
Scitowsky von Nagyfer, ſtattſinden werden. Am 5. 
d. M. Nachmittags um 5 Uhr wird der Herr Erzher— 
zog Albrecht, Generalgouverneur von Ungarn, als 
Stellvertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers mittelſt Se⸗ 
paratzugs im Bahnhofe von Gran⸗Nana eintreffen, 
und durch Kanonenſalven vom Feſtungsberge begrüßt 
werden. Im Bahnhofe erwarten der Graner Gomi: 
tatsvorſtand, die Abgeordneten des Metropolitan⸗Capi⸗ 
tels, die Hofgeiſtlichen Sr. Eminenz des Fürſt⸗Primas 
und die Repräſentanten der Stadtgemeinde Gran 
Se. kaiſerliche Hoheit, um ihre Huldigung darzubrin⸗ 
en. Inzwiſchen verſammeln ſich die Gäſte aller Stände 
in der ſogenannten „kleinen Reſidenz,“ wo der Herr 
Erzherzog Wohnung nehmen und von dem Herrn Car⸗ 
dinal⸗Erzbiſchof empfangen werden wird. Bis zu die⸗ 
ſer Zeit empfängt Se. Eminenz der Jubilant von 4 
Uhr Nachmittags an die Beglückwünſchungen der 
Gäſte und Corporationen. Sonntag, den 6. Novem: 
ber, als am Tage der Feierlichkeit, wird um 8 Uhr 
Vormittags mit der großen und um 9 Uhr mit der 
mittleren Glocke das Zeichen zur Jubelmeſſe gegeben 
werden; um halb 10 Uhr beginnt das Zufammenläus 
ten, worauf die Abfahrt der Gäſte nach der Baſilika 
erfolgt. Gegen 10 Uhr begibt ſich der Cardinal Fürſt⸗ 
Primas nach dem Dome, wo denſelben die Geiſtlich⸗ 
keit, der Adel und die Gäſte der übrigen Stände er⸗ 
warten. An der Hauptpforte des Domes wird der 
Cardinal Primas den Herrn Erzherzog empfangen, 
und zu dem auf der Evangeliumſeite unter einem 
Baldachin errichteten prachtvollem Betſtuhle geleiten, 
worauf die feſtliche Jubelmeſſe ihren Anfang nimmt. 
Schlag 2 Uhr Nachmittags wird das Feſtdiner ge⸗ 
halten. Nach demſelben, um 5 Uhr, wird der Herr 
Erzherzog ſich auf den vor Anker liegenden k. k. Kriegs⸗ 
damfer zur Reiſe nach Ofen begeben, und durch Se. 
Eminenz und die Gäſte aller Stände nach dem Lan⸗ 
dungsplatze begleitet werden. 
ie Bertrauenscommiſſion für Krain hat am 31. 
October ihre Berathungen über das neue Geſetz für 
Landgemeinden geſchloſſen und ſomit ihre Aufgabe in 
der Zeit von 11 Tagen gelöſt. Die 70 Paragraphe 
des Entwurfes ſind, wie aus dem Referat über die 
einzelnen Sitzungen erſichtlich iſt, einer ausführlichen 
Erörterung unterzogen worden, bevor ſie zur Abſtimmung 


gelangten. 
Heutſchlau d. 

Der Mannheimer patriotiſche Hilfsverein zur 
Unterſtützung verwundeter öſterreichiſcher Krieger, und 
der Wittwen und Waiſen Gebliebener, hat, wie der 
„Wiener Ztg.“ geſchrieben wird, ſeine Thätigkeit durch 
die Abſendung der letzten Barbeträge an das 11 
Armee » Obercommando in Wien beſchloſſen. Dieſer 
Verein war der erſte, welcher ſich in Deutſchland für 
die öſterrreichiſchen Brüder bildete, der letzte, welcher 
feine Thätigkeit einftellte. Dieſelbe war eine äußerft 
geſegnete. In 12 Sendungen, vom 10. Juni bis 19. 
Sept., konnten 35 Colli mit 5288 Pfund Zollgewicht 
an innen, Charpie, Hemden ıc. im Werthe von etwa 
4000 fl., in 3 Sendungen 13 Kiſten mit 82,550 
Stück Cigarren im Werthe von nahezu 1000 fl. zur 
Austheilung an die Geneſenden abgehen. An Bar⸗ 
beträgen konnten etwa 11,000 fl. verwendet werden. 

Sicherem Vernehmen nach, wird vom 1. Januar 
angefangen, der frühere Redacteut der „Neuen Münch⸗ 
ner Zeitung,” Herr Vogl die Redaction derſelben 
wieder übernehmen. 


92 N Frankreich. 
Paris, 4. November. Wie der Moniteur heute 
meldet, hat der Kaiſer den Herzog von Padua, bis⸗ 
herigen Miniſter des Innern, um ihm einen glänzen⸗ 
den Beweis ſeiner Zufriedenheit zu geben, zum Groß⸗ 
kreuz der Ehrenlegion ernannt. Der neue Minifter 


gehen. Vergebens aber verſuchte ich zu ſchlafen; die 
von dem Buche hervorgebrachte fieberhafte Aufregung 
machte dies ganz unmöglich. Ich konnte nicht länger 
im Bette bleiben und trat an das Fenſter, wo ich neis 
diſche Blicke auf die Straßenlaterne warf. Zuerſt 
entftand in mir der Entſchluß, auf die Straße hinab⸗ 
zugehen und bei ihrem Lichte zu leſen, der aber als⸗ 
bald von einem andern verdrängt wurde. In meiner 
Ungeduld ihn auszuführen, kleidete ich mich nicht erſt 
an, fondern begnügfe mich mit meinen Unterbeinklei⸗ 
dern und einem Paar Hausſchuhen, nahm den Hut 
in die eine — eine Zange in die andere Hand und 
begab mich ſo auf die Straße hinunter. Dort ange⸗ 
kommen, ging ich ſofort auf die Laterne zu; denn ich 
muß geſtehen, daß meine Begier, auf der Stelle die 
Taſchenſpieler⸗Kunſtſtücke, die ich gelernt hatte, in An⸗ 
wendung zu bringen, ſo groß war, daß ich mit nichts 
Geringerem umging, als die Laterne, welche die Be⸗ 
hörde zu größerer Sicherheit der Stadt aufgehängt 
hatte, verſchwinden zu machen. Was der Hut und 
die Zange dabei zu thun hatten, iſt leicht zu erklären: 
mit letzterer mußte der Kaſten aufgebrochen werden, 
in welchem der die Laterne haltende Strick aufgewun⸗ 
den war, und der Hut mußte als Diebslaterne die⸗ 
nen, um das verrätheriſche Licht unſichtbar zu machen. 

„Alles gelang vortreſſlich, und ich wollte mich eben 
mit meiner Beute frohlockend entfernen als ein elender 
Zwiſchenfal mich um die Frucht meiner Bemühungen 


———U— — 


„Billault hat geſtern feine Functionen angetreten. — 


Seit einigen Tagen wohnt die Kaiſerin allen Mini⸗ 
ſter⸗Conſeils, denen der Kaiſer präſidirt, auch bei. — 
Graf Walewski iſt von Etiolles hierher zurückgekehrt 
und wird ſich am Montag nach Compiegne begeben.— 
Fürſt Metternich geht am 7. Nov. nach Compiegne; 
es ſoll für die Dauer ſeines Beſuches kein anderer 
auswärtiger Diplomat eingeladen ſein. Baron Hübner 
wird wahrſcheinlich einige Zeit in privatlicher Zurück⸗ 
gezogenheit in Paris verbringen. — Der engliſche Con⸗ 
ſul in Kairo, Herr Valne, begibt ſich im Auftrage 
ſeiner Regierung an den Hof des abyſſiniſchen Sul⸗ 
tans von Gondar. — In der Meerenge von DW 
braltar geht es ſehr lebhaft zu. Zwiſchen franzöſiſchen 
und engliſchen Seeleuten ſoll es ſehr häufig zu Rei⸗ 
bungen und Thätlichkeiten kommen; die Spanier un 
Franzoſen vertragen ſich daher ſehr gut mit einander. 
Die hieſige Regierung hat dem ſpaniſchen Kriegs miniſte⸗ 
rium ſämmtliche franzöſiſche hydrographiſche Aufnab⸗ 
men über die Meerenge von Gibraltar und die anſto⸗ 
ßende marokkanische Küſte zur Verfügung geſtellt. Eine 
bedeutende Quantität verſchiedenartigen Kriegsmaterials 
iſt von Frankteich nach Algeſiras abgegangen. Spanien 
bezieht in Folge früher abgeſchloſſener Lieferungs⸗Ver⸗ 
träge einen Theil der Kriegs bedürfniſſe aus franzöſi⸗ 
ſchen Fabriken, wie Marokko aus engliſchen. Nur iſt 
für die letzteren, nach erklärtem Blocade⸗Zuſtande, die 
Ablieferung etwas ſchwieriger, als für die franzöſiſchen 
Fabticanten. Uebrigens ſoll die Cholera in Algeſiras 
ſehr ſtark herrſchen; man ſpricht von zwei ſpaniſchen 
Generalen, die ihr bereits zum Opfer gefallen waren. 
— Der Graf von Montemolin, hat geſtern Paris 
in Begleitung des bekannten Carliſten⸗Chefs Cabrera 
verlaſſen. 5 
Bekanntlich ließ Graf Montalembert einen Artikel 
für den Papſt im „Correſpondant“ erſcheinen, deſſent⸗ 
wegen dieſes Blatt eine Verwarnung erhielt. Der 
Artikel ſollte nun auch als beſondere Broſchüre aus⸗ 
gegeben werden („Pius IX. und Frankreich von 1849 
und 1859), ihr Verkauf iſt aber von den Gerichten 
verhindert worden, und man will den Verfaſſer ge⸗ 
richtlich verfolgen. Der „Ami de la relig.“, meldet 
darüber: „Montag Abend erſchien der Polizei = Com 
mifjär Monval beim Buchhändler Lecoffre und ließ 
die Broſchüre kraft eines Mandats vom Prokurator 
mit Beſchlag belegen. Dem Wortlaute des Mandats 
gemäß würde die Anklage auf Aufreizung zum Haß 
und zur Verachtung der Regierung lauten. Wir glau⸗ 
ben zu wiſſen, daß bis jetzt weder dem Verfaſſer, noch 
ein Protokoll der Beſchlagnahme einge⸗ 
händigt worden iſt. Wenn wir gut unterrichtet ſind, 
ſo iſt auch in den Provinzen Befehl zur Beſchlagnah⸗ 
Bemerkenswerth 


der durch den Montalembertſchen Artikel veranlaßten 
folgende Bemerkung: „Der 


ſpondant“ 


Staatsgewalt geſchwiegen. In Folge dieſer ſcheinba⸗] wird, hat, wie der Kriegsminiſter Oberſt L 


ren Gleichgiltigkeit 


nicht ohne Ende der rü 
geſetzt bleiben kann und daß es billig 
Termin zu ſetzen, 
mehr verfolgt werden 
Blättern, die denſelben 

Nach Marſeiller 8 
China aus 15,000 Mann Linientruppen, 
Marine⸗Soldaten, beſtehen. 

Das Journal „l'Iſthme de Suez“ 
Audienz, welche der Verwaltungsrath der 


zu bringen drohte. Kaum war ich in dem Beſitz der La⸗ 
terne, als alle meine Pläne durch das Erſcheinen eines 
Bäckergeſellen, der aus der Thür ſeines Ladens heraustrat, 
verwirrt wurden. Ich verſteckte mich in einen Thorweg 
und wartete vollkommen regungslos, während ich mich be⸗ 
mühte, den Schein der Laterne nicht ſichtbar werden zu 
laſſen, bis der Bäckergeſelle wieder ging. Aber man 
denke ſich meinen Schmerz und meinen Schreck, als er 
ſich an die Thür lehnte und ruhig ſeine Pfeife zu ſchmau⸗ 
chen anfing! Meine Lage wurde ganz unerträglich; 
vor Kälte und der Furcht, entdeckt zu werden, klap⸗ 
perten mir die Zähne, und um meine Verzweiflung 
auf's Höchſte zu feige, fühlte ich, daß das Futter 
meines Hutes in Brand gerathen war. Zaudern durfte 
ich nicht; ohne Weiteres drückte ich die Laterne zuſam⸗ 
men und löſchte fo das Feuer; aber es war ein ſchreck⸗ 
liches Opfer. Mein armer Hut — mein Sonntags: 
hut! — war ganz durchräuchert, voller Oelflecken und 
zerdrückt. Und während ich alle dieſe Qualen erdul⸗ 
dete, fuhr. der Bäckergeſelle fort, mit einer Ruhe und 
Behäbigkeit zu rauchen, die mich faſt verrückt machten. 
Es war ganz klar, daß ich auf meinem Platze nicht 
bis Tagesanbruch bleiben konnte; aber wie ſollte ich 
aus meiner kritiſchen Lage herauskommen? Den Bãk⸗ 
ker zu bitten, mein Geheimniß zu bewahren, war nicht 
ohne Gefahr, während, wenn ich geradewegs nach 
Hunt Bing, ich gleich verrathen war; denn ich mußte 
unmittelbar an ihm vorübergehen und er mußte 


des Suezkanals jüngſt beim Kaiſer Na 


Empfang bei Sr. 
ſagen, daß die Bedeutung 
Kaiſer gewürdigt wurde und da 
barſt die hohe Verſicherung empfing, 
(um diplomatiſche Intervention zu , 
nehmens) in Betracht gezogen ſei. Se. Majeſtät hatte] Theil der Prefie, 
Regierung] nimmt übrigens in der Berlingſchen Affaire gegen das 
Lö⸗ Minifterium Partei. Man fragt ſich, ob es ſich wirk⸗ 
gelangen] lich mit einer bloßen Berufung auf die Prinzipien des 
und Intereſſen] „Conſtitutionalismus“ rechtfertigen laſſe, daß der Kriegs: 
Unferer Anſicht Miniſter dem Könige einen General-Adjutanten auf⸗ 
ſich nun gänzlich] drängen wolle, den Se. Majeſtät nun einmal nicht 


ſeiner Verbündeten verlaſſen und vertrauen 


Oct. in pariſer Blätter meldet: „Aus Correſpondenzen 


Dampfer „Redpole“ mit amtlichen Mittheilungen und 


Der; trachtet es als unzweifelhaft, daß die beiden genannten 


„Correſpon⸗ weiß, mit der e he Affaire zuſam⸗ 


ſchreibt über die fahren. 
Geſellſchaft! beſtehen des jetzigen K 
. 


mich ſteckte er fie in dieſe 


poleon hatte: anzuſehen ſei. 


Oberſt Tſcherning deutete dies in einer 


„Wir können vorerſt nicht auf Einzelnheiten über den] der letzten Sitzungen des Reichsraths klar genug an. 


Gunſten 


die Gnade zu verſichern, daß von ſeiner 
bercits Unterhandlungen eingeleitet feien, um zur 
ſung der obwaltenden Schwierigkeiten zu 
und daß ſein hoher Schutz den Rechten 
des Unternehmens gewonnen ſei. — 
nach kann und muß die Geſellſchaft 


Majeſtät eingehen, wir können aber] Er wolle wünſchen, ſagte nämlich Tſcherning, das jetzige 
des Unternehmens vom] Minifterium 
ß die Deputation dank: hen, 
daß ihr Anſuchenf auf Schwierigkeiten, 
des Unter: windliche Schwierigkeiten ſtoßen könne. 


in vierzehn Tagen noch am Ruder zu ſe⸗ 
indeſſen ſei doch zu bedenken, daß das Miniſterium 
auf große und vielleicht unüber⸗ 
Der größere 
namentlich der mehr volksthümlichen, 


auf die Fürſorge des Kaiſers, wie auf die Mitwirkung] mehr in feiner Umgebung zu haben wünſche; ebenſo 


Ausgange dieſer Sachlage entgegenſehen.“ 
Der „Moniteur“ vom 5. November 
eine Depeſche des Generals Martimp 


Die Beni⸗ 
Snaſſen haben ſich unter den von mir vorgeſchriebenen 
edingungen unterworfen. Sie ftellen Geißeln und 
zahlen Tribut als Genugthuung für ihre ungerechten 
Angriffe. Ich drang darauf, daß der Häuptling der 
Bergbewohner in mein Lager komme, um dieſe Be⸗ 
dingungen entgegen zu nehmen. Er verläßt fo eben 
mein Zelt. In vier Tagen werde ich die Angelegen⸗ 
heiten von Utſchda und ſodann die von der Angades⸗ 
Ebene und von den Zekhara- Abhängen in Ordnung 
bringen. 
Das ſeit einiger Zeit in Brüſſel beſtehende cle⸗ 
ricale Blatt: „Luniverſel,“ welches dem Veuillot'ſchen 
Univers Concurrenz machen wollte, wird, nach der „K. 
Ztg.“, den Monatsſchluß nicht überleben. 


Spanien. 
Eine Privat⸗Correſpondenz aus Madrid vom 31. 


aus Ceuta iſt eine große Parteilichkeit der Engländer 
für die Marokkaner erſichtlich. Zu Tanger ſieht man 
engliſche Officiere in Uniform die Aufftelung der Bat⸗ 
terieen leiten, ſie üben die marokkaniſche Artillerie im 
Schießen, und es ſcheint ſogar, daß jüngſt mehrere 
mit den Marokkanern bis in die Nähe von Serrallo 
bei Ceuta kamen, um das Terrain aufzunehmen. 

In Plymouth ſind Nachrichten aus Gibraltar 
vom 25. Oct. angekommen. Es heißt daſelbſt, der 
ſpaniſche Geſchäftsträger zu Tanger habe zwar ſeine 
Flagge eingezogen, jedoch noch nicht die Kriegserklä⸗ 
rung proclamirt. An dem erwähnten Tage war der 


150 mauriſchen Flüchtlingen in Gibraltar angekommen. 
Algeſiras befand ſich noch immer in Quarantäne⸗Zu⸗ 
ſtand. Die britiſche Flotte zu Gibraltar beſtand aus 
12 Schiffen, das franzöſiſche Geſchwader bei Algeſiras 
aus fünf Linienſchiffen und einer Fregatte, und das ſpa⸗ 
niſche Geſchwader aus einem Linienſchiff, zwei 
Fregatten und vier bis fünf kleineren Dampfer 

Am 9. November werden der Herzog und die Her⸗ 


zogin von Montpenfier in Madrid eintreffen; fie 
werden bei der Entbindung der Königin im Palaſte 
anweſend ſeien. 


Dänemark. 


der Kriegs⸗Miniſter und der 


machen, um na 
Gefahr hin, J 


begegnen, en 


nahm daher, ohne weiteres Beſinnen Hut und Laterne die 


Die Lecture dieſes Buches reizte Houdin's Phan⸗ 
ſich in 8 
in 


gen zu gleicher Zeit zu verrichten — z. B 
geln abwechſelnd in die Luft zu werfen und zu fangen 
Buche zu le⸗ 
Auf dieſe Weiſe lernte er auch 
neben ſeiner gewöhnlichen Tagesbeſchaͤftigung fortſetzen. 
Damals trug man Ueberroͤcke mit tiefen Seitentaſchen. 
Wenn Houdin's Hände nicht anders beſchäftigt waren, 
Taſchen und übte ſie mit Kar⸗ 


kleinen 
3 


feine Studien |? 


svoll dem meint man, daß dem Könige doch wohl das Recht 


zuſtehen müſſe, die Stelle eines General= Intendanten 


veröffentlicht und Privatſecretairs, die keine politiſche Charge iſt, 
rey vom 30.] ganz nach perſönlichem Gutachten zu vergeben. Na⸗ 
October. Sie iſt aus dem Lager von Ain⸗Tofurel datirt| mentlib weiß man nicht, mit welchem Rechte das 


und lautet ungefähr folgender Maßen: 


jetzge Kabinet den Grundſatz, daß die Umgebung des 
Königs ſich ſtreng jedes polltiſchen Einfluſſes zu ent⸗ 
halten habe, geltend machen will. „Dagbladet“ be⸗ 
hauptet dagegen kurzweg, daß, da das Miniſterium 
einmal die Entfernung des Herrn Berling aus politi- 
ſchen Gründen gefordert habe, es von Rechtswegen 
auch nicht weiter in Frage kommen ſollte, ob das Mi⸗ 
niſterium oder ob ein „Individuum“ wie Herr Ber⸗ 
ling zu weichen habe. Und die Konſequenz hiervon 
ſei, daß das Miniſterium ſich kompromittire, wenn es 
ſich mit Wenigerem als mit der vollſtändigen Erfüllung 
ſeiner Forderung genügen laſſe. 

Die von der däniſchen Regierung projectirte 
Expedition nach China und Japan iſt im Fi⸗ 
nanz⸗Ausſchuſſe des Reichsraths auf keine günftige Be 
urtheilung geſtoßen. Eine Minorität erachtet die Er: 
pedition, namentlich unter den jetzigen Umftänben, 
überhaupt nicht als zweckdienlich und will deshalb die 
vom Miniſterium des Auswärtigen beantragte Bewilli⸗ 
gung von 100,000 Thlr. nicht befürworten, wohinge⸗ 
gen die Majorität zwar für die Bewilligung ſtimmt 
— ohne indeſſen in Abrede zu ſtellen, daß der Handel 
und die Schifffahrt Dänemarks einen beträchtlichen 
Nutzen von der Expedition nicht zu erwarten haben — 
jedoch nur unter der Bedingung, daß die Regierung 
von Schweden⸗Norwegen, welche, nach einer Mitthei⸗ 
lung des däniſchen Gouvernements, beſonderes Inter⸗ 
eſſe für eine „gemeinſame Expedition“ an den Tag 
gelegt hat, der Sache auch ferner ſich geneigt erweiſen 
ſollte. Statt alſo die Expedition pure gut zu heißen, 
beantragt die Majorität nur „eventuelle“ Genehmigung 
derſelben; reſp. Bewilligung der Koſten, ſo daß die 
Benutzung der betreffenden Bewilligung vor einer nä⸗ 
heren Konferenz und Uebereinkunft mit der ſchwediſch⸗ 
norwegiſchen Regierung abhängig bleiben ſoll. 


Italien. 
Der „Gorriere mercantile“ meldet über Gari⸗ 
baldis Reiſe nach Turin: „Was man auch über 
den Zweck der Reife und die Zuſammenkunft des Ge: 


heißt es in dieſem Schreiben, „war die Saule ein 
an eine abſcheuli⸗ 


— 


ein 

Sohne ſprechend ähnlich ſieht, den Torrini aus Ber: 
ſehen erſchoſſen, weil er die echte Kugel in die Piſtole 
geladen, iſt mit großer Ausführlichkeit erzaͤbtt und ganz 
eine Novelle à la Dumas, durchaus nicht glaubwür⸗ 
dig aber ſehr amüſant. Dieſem Torrini leiſtet Hou⸗ 
din eine Zeit lang auf feinen Reiſen Geſellſchaft und 
tritt auch einmal für ihn auf. Doch widmete er ſich noch 
nicht ganz der Taſchenſpielerlaufbahn, ſondern begab ſich 
nach Paris, um ſich als Mechaniker zu vervoll⸗ 
emmnen. Der Ruf, den er ſich durch feine Ge⸗ 
ſchicklichkeit bier ſehr bald erwarb, war Ur ache, daß 
man ihm die berühmte Ente Vauconſons und Kem⸗ 
pelens Schachſpieler⸗Automaten zur Reparatur anver⸗ 
traute. Die merkwürdigſte Leitung der erſteren war 


ſelbe vielfach dort erblickt, wo nie daran gedacht wor⸗ 
den war, die großherzoglichen Zeichen aufzurichten. An 
commandirtem Enthuſiasmus bat es natürlich nicht 
gefehlt, aber wenn ich auf denſelben nach dem ſchlie⸗ 
ßen ſoll, was ich hier geſehen, ſo war er zimlich weit 
von dem Ueberſtrömen entfernt, welches das platte 
Land Seitens der Zeitungen bedrohte. In den kleinen Orten 
holte man vielfach Muſik zu Hilfe, um das Volk nach 
dieſer neuen Pfeife tanzen zu machen. Auch auf den 
Kronbeſitzungen hat man das Wappen angemalt, zum 
größten Verdruß der Landleute, welche dem Groß: 
herzog und der Dynaſtie faſt alle ergeben find. So 
iſt es denn vorgekommen, daß das ſavoyiſche Kreuz 
wenige Stunden ſpäter in der Dunkelheit wieder ver⸗ 
ſchwand. Die Regierung weiß ſehr wohl, was ſie 
von den Geſinnungen dieſer Leute zu halten hat, und 
deshalb legt die Polizei ihnen die ärgſten Feſſeln an. 
Den Bauern auf den großherzoglichen Beſitzungen, 
deren es in Valle di Chiana, in Caſentino, im Gebiet 
von Groſſeto in der Maremma mehrere und ausge⸗ 
dehnte gibt, iſt ſtreng unterſagt zu mehreren zuſam⸗ 
menzukommen, während den Bauern der Nachbar: 
ſchaft eben ſo ſtrenge verboten iſt, mit ihnen zu reden, 
wollen ſie nicht vor den Landrichter beſchieden und 
eingeſperrt werden. In den kleinen Ortſchaften, in 
denen viel Geſindel ſich zuſammenfindet, welches die 
Kaffeehäuſer füllt, wimmelt es von Spionen, die für 
Geld das eigentliche Landvolk angeben. Wie entmu⸗ 
thigend, aber zugleich irritirend dieſes Treiben wirkt 
und welche Saat der Rache ausgeſtreut wird, können 
Sie leicht denken.“ 

Ein Correſpondent der „Allg. Ztg.“ berichtet von 
Rimini über die Operations⸗Armee der Liga: „Das 
Einzige, woran das Kennerauge nichts auszuſetzen fand, 
waren die toscaniſchen Kanonen. Mit zwei Haubitzen 
hatte man kleine Küſtenfahrer bewaffnet, um doch 
auch eine Art Flottille auszurüſten. Dieſe beſtand aus 
ſechs oder ſieben ähnlichen Fahrzeugen, mit welchen 
man nichts Geringeres als eine Ueberrumpelung An⸗ 
cona's im Schilde führte. Eine Schwadron, einſt 
päpſtliche Dragoner, die mit Waffen und Pferden durch⸗ 
gegangen ſind, bildete die Cavallerie. Eben ſo ſchlechte 
Reiter als ſie ſchöne Pferde ritten. Die Infanterie 
macht vier Regimenter, das 21., 22., 24. und 25. 
piemonteſiſche, und zwei Schützen⸗Bataillone, zuſam⸗ 
men alſo zehn. Nur giebt es Bataillone, deren Kopfzahl 
noch unter vierhundert zurückbleibt, während der Effec⸗ 
tivſtand bei keinem ſechs hundert erreicht. Die ganze 
„Operations⸗Armee“, von der man ein ſo großes Ge⸗ 
ſchrei erhoben hat, die Ancona einnehmen, das Her⸗ 
zogtbum Urbino⸗Peſaro und die Marken beſetzen und 
als Zugabe noch die Abruzzen revoltiren ſoll, zählt 
weniger als 6000 Streiter. Und welche Streiter ſind 
dies! Zwar hat der General Kalbermatten in Peſaro 
kaum 5000 Mann zu ſeiner Verfügung, die wenig⸗ 
ſtens ein militäriſches Anſehen zur Schau tragen. Die 
päpſtlichen Streitkräfte werden auch hinreichend erfchei: 
nen, um in jedem Augenblick die Offenſive ergreifen 
zu können. Vielleicht ſind es aber politiſche Gründe, 
die den Kardinal Antonelli den Befehl zum Vorrücken 


aufſchieben laſſen.“ 
Turkei. 


Truppen auf der Inſel angekommen war, wohl die 
irregulären türkiſchen Truppen daſelbſt aufgelöſt, aber 
nicht entfernt habe. Durch ihr Verbleiben, ſei aber 
ſeine Verſicherung, er wolle durch die Auflöſung die 
Ruhe auf Creta wieder berſtellen, völlig zu nichte ge⸗ 
worden, da nun dieſe Redifs nach wie vor ein Ele— 
ment der gröbſten Unordnungen ſeien. Derſelbe Corr. 
ſchreibt ferner: „Die Errichtung von gemiſchten Ge⸗ 
richten zur Unterſuchung der ſeit mehreren Monaten 
verübten Mordthaten hat zu keinem Reſultat geführt, 
beide Theile — Osmaniſche und chriſtliche Richter und 
Beiſitzer — haben ihre Entlaſſung eingereicht; die 
Türken, weil ſie mit Chriſten nicht die gleichen Rechte 
theilen wollten, welche ſie für ſich ganz allein in An⸗ 
ſpruch nehmen; die Chriſten, weil ſie von den ihnen 
zugeſprochenen Rechten im Hat-Humayum keinen wirk⸗ 
lichen Gebrauch machen konnten. Bis zur Stunde iſt 
gewiß, daß der bisherige Gouverneur der Inſel, Huſ⸗ 
ſein⸗Paſcha, in feiner Stelle bleibt und dieſer Umftand- 
allein iſt geeignet, eine Beſſerung in der Lage der 
Chriſten nicht hoffen zu laſſen. Dieſer Hoffnungslo⸗ 
ſigkeit derſelben entſpricht auch vollkommen das Be⸗ 
nehmen der Pforte, die ein Bataillon regulärer Trup⸗ 
pen nach dem anderen auf die Inſel ſendet und die 
Kriegsſchiffe, auf denen dieſe Truppen von Theſſalo⸗ 
nich die Ueberfahrt machten, in den Häfen der Inſel 
vor Anker liegen läßt.“ 

Die „Indep. beige” theilt aus dem Leben des 
neuen Großvezier, Mehemed Kyprisli Paſcha, 
folgende Einzelheiten mit: Derſelbe iſt auf der Inſel 
Cypern geboren, weshalb man ihm den Beinamen 
Kyprisli, das „aus Cypern“ heißt, gegeben hat. Er 
gehörte zu den türkiſchen Prinzen, welche der Sultan 
Mahmud nach Frankreich ſchickte, um dort erzogen zu 
werden. Nachdem er einige Jahre ſehr fleißig ſtudirt 
hatte, beſuchte er nicht die Schule in Saumour, welche 
eine bloße Reitſchule für Unterofficiere iſt, ſondern die 
Applicationsſchule in Metz, in die man erſt eintreten 
kann, wenn man den Curſus der polytechniſchen Schule 
durchgemacht hat und welche ausſchließlich die Zög⸗ 
linge jener Schule aufnimmt, welche ſich den ſogenann⸗ 
ten gelehrten Waffen, der Artillerie und dem Genie: 
weſen, widmen wollen. Nachdem er in die Türkei 
zurückgekehrt war, trat er ins Heer ein und ſtieg in 
Folge ſeiner ſchönen Dienſte bis zum Diviſionsgeneral, 
als welcher er zum Militär-Gouverneur von Arabien 
ernannt wurde. Als ſolcher entfaltete er ſo treffliche 
Eigenſchaften, daß er zum Geſandten in London, ſpä⸗ 
ter zum Miniſter und Großvezier ernannt wurde. Bei 
der Krönung des Kaiſers Alexander II. in Moskau 
vertrat er den Sultan. In der letzten Zeit war er 
Präſident des Tanſimat. Der neue Großvezier iſt 
nach ſeinen Kenntniſſen, Ideen, Gewohnheiten und 
politiſchen Beziehungen ein vollkommener Europäer 
und in der vollſten Bedeutung des Wortes ein Türke 
der neuen Schule. In Bezug auf die nöthigen Re⸗ 
formen und die Zukunft der Türkei theilt er ganz die 
liberalen Anſichten feines Vorgängers Aali Paſcha, hat 
aber einen weit männlicheren Charakter und eine weit 
kräftigere Energie als dieſer. Er iſt unter allen tür⸗ 
kiſchen Staatsmännern am beſten dazu geeignet, um 
die nothwendigen Reformen ins Leben zu führen und 
inſofern verdient ſeine Ernennung volle Beachtung. 

Amerika. 

Ein in New - Vork eingetroffenes Telegramm aus 
New⸗Orleans vom 19. October enthält folgende me⸗ 
ricaniſche Nachrichten: „Wir haben hier Berichte 
aus Brownsville bis zum 8. d. M. Es waren daſelbſt 
keine weiteren Gewaltthätigkeiten begangen worden. 
Die Bürger haben 4 Bataillone gebildet, welche wäh⸗ 
rend der Nacht abwechſelnd den Wachtdienſt verſehen 
ſollten. Nachrichten aus Monterey vom 28. October 
zufolge war Durango, in der gleichnamigen Provinz 
gelegen, von einer 200 Mann ſtarken Räuberbande 
genommen und geplündert worden, Truppen kamen 
pater der Stadt zu Hilfe und es gelang ihnen, die 
Räuber zu zerſprengen und viele von ihnen zu tödten. 
Das Heer zu Monterey hatte ſich gegen Vidaurri aus⸗ 
geſprochen, welcher mit Zuazua nach Texas abgegan⸗ 
gen war. General Marquez hatte am 10. October bei 
Guadalajara zwei Niederlagen durch die Liberalen un⸗ 
ter General Ogaſon erlitten, Marquez hatte von dem 
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ſpondent der „AA.“ das Gegentheil. Er bemerkt, 
daß der außerordetlichen Pforten⸗Commiſſär, Kabul 
Effendi, nachdem er mit zwei Bataillonen regulärer 
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Indianola bringt Nachrichten aus Brownsville bis 14. 
Oct. Der geächtete Mexicaner Cortinas lagerte mit 
mehreren Hundert Mann oberhalb Brownsville und 
man erwartete ſtündlich einen neuen Angriff. Cortinas 
hatte in einer Proclamation erklärt, daß die ruhigen 
Bürger nichts zu fürchten hätten und daß ſein Zweck 
nur dahin gehe, ſeine Feinde, den Sheriff und die 
Rechtsgelehrten zu züchtigen. Aus einem hier ſo eben 
eingetroffenen Briefe des Generals Degollado erſehen 
wir, daß er einen Gouverneur von Neu⸗Leon an Stelle 
Vidaurri's ernannt hat und mit dem Zuſtande der 
Dinge in Nord- Mexico zufrieden iſt. Das Gerücht, 
San Louis befinde ſich im Beſitz der clericalen Par⸗ 
tei, iſt ungegründet.“ ne 

Ueber den Ausgang der Verſchwörung auf 
Haiti melden Nachrichten aus der Hauptſtadt Port 
au Prince vom 16. v. M. Folgendes: Die Verhand⸗ 
lungen vor dem Kriegsgerichte gegen die Theilnehmer 
an der Verſchwörung, gegen den Präſidenten und die 
Mörder der Tochter desſelben, Frau Manneville Blan⸗ 
fort, dauerten vom 29. September bis zum 7. October. 
Die Zahl der Anklagten betrug 35, darunter eine be⸗ 
deutende Anzahl von Adjutanten des Präſidenten. 
Gegen drei der Angeklagten, worunter der General 
Prophete, mußte, da fie entflohen waren, in contu- 
maciam verfahren werden. Die Anklage⸗Acte ſtellt 
drei Anklage = Punkte auf, nämlich Betheiligung an 
einer Militär⸗Verſchwörung zum Umſturz der Regie⸗ 
rung, zur Herbeiführung eines Buͤrgerkrieges und 
Plünderung der Hauptſtadt, vorbedachten Mord, am 
3. Sept. gegen Frau Blanfort verübt, und Mord⸗ 
Attentat gegen den Präſidenten, da die Ermordung 
der Frau Blanfort nur den Zweck gehabt habe, ihren 
Vater in einen Hinterhalt zu locken. Die Anklage⸗ 
Akte enthält eine fehr ausführliche, auf Aktenſtücke ge⸗ 
ſtützte Auseinanderſetzung über die Umtriebe der Ver⸗ 
ſchwornen in verſchiedenen Theilen des Landes, welche 
auf den Sturz der Regierung abzielten. Durch das 
am 7. abgegebene Urtheil des Kriegsgerichts wurden 
20 der Angeklagten, darunter die drei Abweſenden, 
zum Tode, 3 zu dreijährigem Gefängniß verurtheilt 
und die übrigen freigeſprochen. Gegen 16 der zum 
Tode Verurtheilten wurde das Urtheil noch am 7. 
Abends erequirt; der ſiebenzehnte erlangte vorläufigen 
Aufſchub der Execution. 


Local und Provinzial Nachrichten. 
Krakau, 8. November. 

* Heute Abend wird der Barytoniſt Hr. Mikaszewski vor 

ſeiner Abreiſe nach Wien zum letzten Mal als Graf Luna im 

„Ztovatore” auftreten, welche Rolle er zu ſeinem Benefice ges 

ahl. Beides dürfte zu zahlreichem Beſuch anregen, zumal er⸗ 


alle Mittel feiner ſchöͤnen Stimme zu ö 
* Der biefige verdienſtvolle Mufifichrer gert W. Löffler 
wird am 15. d. im Saale des deutſchen Casino ein Concert 
veranſtalten. Der Concertgeber, bekannt als tüchliger Celliſt 
und Klavierſpieler, wird zwei Santafien für das Violoncello von 
F. Servais und Thalberg's Klaviet⸗Fantaſſe über Motive aus 
Don Juan vortragen. * und Frau Bigl, die. beiden. ber 
liebteſten Mitglieder unſerer Oper, haben ihre Mitwirkung zu⸗ 
geſagt. Billets zu dieſer intereſſanten einen Beſuch lohnenden 
mufitalifhen Abendunterhaltung werden in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu bekommen ſein. u) a 
Einem dem „Czas“ von Seiten des Dr. Maximilian Max 
chalski zugekommenen und in der Nummer dieſes Blattes vom 
6, November veröffentlichten Briefe in Betreff einer Unterneh: 
mung zur Hebung der Badeanſtalten in Galizien entnehmen wir, 
zur Bervotlftänbigung ſchon früher über dieſen Gegenſtand ge⸗ 
brachter Notizen, Nachfolgendes: „Am 13. October d. J. hat ſich 
in Krakau eine Geſellſchaſt conſtituirt, deren Zweck die Hebung 
der galiziſchen, am Abhange der Karpathen gelegenen Heilquel⸗ 
len iſt. Die Thaͤtigleit der Geſellſchaft ſoll zuvoͤrderſt auf Szezaw⸗ 
nica, Krostienko und Krynica gerichtet ſein.“ Hierauf werden die 
Unternehmungen, welche die Geſellſchaft zur Förderung ihres 
Zweckes in Bezug auf Erbauung von Bader und bequemer Wohn: 
häuſern, Reflaurationen, Herſtellen von Parkanlagen in's Werk 
u ſetzen beabſichtigt, in derſelben Faſſung angegeben, wie wir 
e ſchon früher mitgetheilt haben. Weiter heißt es in dem Briefe: 
„Die Geſellſchaft iſt auf die Dauer von 50 Jahren gegründet. 
An ihrer Spitze Acht Fürſt Wradyskaw A Theilnehmer 
find. außer dem Fürſten W. Sanguszko: Fürſt P. Sanguszko, Fürſt 
Georg Lubomirski aus Przeworsk, Graf Wit Zeiehsti, Graf 
Kazimierz Zubiheti, Graf Edward Stadnicki, Graf Alexander 
Przerdziecki, Graf Kazimierz Kraſicki, die Herren Stanislaw Sta ⸗ 
rowisjski, Wladyslaw aus Lubaniec e Cäfar Haller, 
Jo ſeph Lepkoweki, Leopold Kronenberg, Mieczyskaw Skarzyüski 
und Maximilian Machalski, Advokat.“ i 
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Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 

— Mit Ende dieſes Jahres befinden ſich in Oeſterreich 543 
Meilen Gitendanen im en Jahre 1838 waren 30 


ſei, verſichert ein Gorre: General Woll Verſtärkungen begehrt. Der Dampfer Meilen Eiſenbabnen im Betriebe, es ſind ſomit binnen 20 Jah- 
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bekanntlich, daß fie — außer daß ſie alle gewöhnlichen Maſchine kroch. Dieſer Schauspieler war, wie Houdin Friedrich v. Schiller, welcher das Glück und die Ehre hat, unter 


ewegungen einer Ente machte — trank erzählt — ob wahr oder unwahr, wagen wir nicht zu 
und verdauete. Wie dies zuwege & — hatte entſcheiden — ein Pole, e der an 
Houdin natürlich Gelegenheit gründlich zu unterſuchen erg Militäraufſtand gegen die Kaiferin Katharina 
und er belehrt uns, daß das Kunſtſtück ebenſo einfach Theil genommen und durch eine Kanonenkugel beide 
als intereſſant geweſen ſei. Ein mit in Waſſer auf- Beine verloren hatte. Dieſe Verſtümmelung befähigte 
goweichtem Samen gefülltes Gefäß wurde dem Vogel ihn Mas akt zu ſeiner Rolle, zu der ihn ſchon ſeine 
„Die Bewegung des Schnabels zerquetſchte fast in) ertroffene Meiſterſchaft in dem edlen Spiele 
nd erleichterte das Verſchwinden deffelben geeig machte. gell mec a r 
augebrachte Röh der unteren Hälfte des Schnabels (Fortſetzung folgt). al 
mene felen Die ne Sa⸗ — 
dem Magen des y, m Käſtchen, welches ſich unter 5 
Tage — woes * und alle drei bis vier * und Wiſſenſchaft. 
gendermaßen bewerkſten; Die Verdauung wurde fol⸗ . Das Wiener Schiller⸗Comits hat an Schiller's Toch⸗ 
ge eine Kraft grüngefärbte Brodkrume ter, Seren en Gleichen-Rußwurm, ein Er 2 
i i britze erausgetrieben und ſorg⸗ tet mit der ae, die dortige Schiller Feier durch ihre Gegen⸗ 
fältig auf einem ſilbernen herau 8 forg t auszuzeichnen. Das Schreiben wurde von ſaͤmmtli 
einer künſtlichen Nachahmun Uerchen als das Reſultat ſchüſſen unterzeichnet. worunter auch Herr Streicher, er — 
gefangen. Dies ward h des Naturproceſſes auf⸗ des bekannten Jugendfreundes Friedrich v. Schillers, Frau v. 
zu werden, während der ſchlaud reicht um bewundert] Gleichen hat nun an das genannte Schiller⸗Comits folgenden 


die Leichtgläubigkeit des Publicumceaſchenſpieler ſich W bene ie: gr une von „ DER” ne 
Mit dem berühmten Schauſpieler ius Fäuſtchen E (Königreich Baiern) den 31. Oktoper 1859. Einem hochgeehrten 
Die verwickelte Maſchinerie, die war es nicht befier. Comité der Schiller⸗Stiftung in Wien ſage ich meinen herzlich; 
chen Innern deſſelben ſah, und das a. im vermeintli en Dant für die jo zog mee freundliche Binladun, 


jehen derſelben dienten nur dazu, um ue „würde gewiß von Herzen gern mit den Meinigen dieſem Mu 
ſamkeit der Zuſchauer abzulenken und zeit Aufmerk- folgen, wenn nicht frühere Verſprechen ung an Stuttgart a 
nen, während ein lebendiger Schaufpieler 8 gewinz | gneimar bänden. Mich zieht es nach der Heimath des Dichters, 


f 4 as wirt: in mich mein lieber Mann begleiten wird, der Sohn mit ſei⸗ 
10 aber dem Publicum nicht ſichtbare Innere der u 5 — dien uled 1 uach Weimer Menden, Mein W 


Oeſterreichs Fahnen zu dienen, iſt ſeit einiger Zeit in Urlaub, 
im Augenblick — in Stuttgart durch Kränklißfeit feiner Frau 
gefeſſell geweſen, fonft würde er gewiß das Gluck haben können, 
der Schiller⸗Feier in Wien beizuwohnen; ſo iR unſere kleine Fa⸗ 
milie in zwei Theile getheilt! Ich bin überzeugt, in der hochbe⸗ 
rühmten Stadt Wien, wo fo viel geiſtiges Intereſſe herrſcht, wo 
fo viele Herzen warm für Schiller ſchlagen und ſeinem idealen 
Flug ſolgen, wird dieſe Feier gewiß auf die würdigſte Weiſe be⸗ 
gangen. Könnte auch ich Zeuge davon fein! Sehr erfreut Hat es 
mich, unter den Namen der verehrten Unterzeichneten der Einla⸗ 
dung des Comité's auch den Namen Streicher zu leſen — wohl 
ein Sohn jenes Streichers, welcher ſo viel für Schiller gethan 
in den trübſten, drangvollſten Zeiten ſeines Lebens, und wir wif⸗ 
ſen nicht, was ohne ſeine Hilfe aus dem Flüchtling geworden 
wäre! Gines hochverehrten Comité's hochachtungsvoll ergebene 
Emilie von Gleichen⸗Rußwurm, geborne von Schiller.“ 

In Salzburg verſchied am 28. v. M. nach längerem Lei⸗ 
den der Buchdruckereibeſitzer, Buchhändler und Redacteur des 
„Grenzboten“ zu Reichenhall, Herr Mar Zug chwerdt. 

„ Ein ungariſcher Pfarrer hat dem Redakteur eines magyar 


riſchen Blattes zehn Dukaten geſendet für die beſte Löſung der Knall 


Frage, wie dem Volke das goltloſe Fluchen abzugewöhnen ſei. 
Drei Concurrenzarbeiten wurden eingeſandt, ein Caplan im Neo⸗ 
graber Comitat hat den Preis davon getragen. 

Das preußiſche Geſchwader, welches die Expeditlon 
nach Japan und China unternimmt, iſt durch Vermittlung der 
Berliner Bankiers Platho und Wolf bei ungefähr 120 Bank- 


5 zur Feier häuſern in Aſten, Südamerika und Auſtralien mit 100,000 Pfd. 
Jeräuſchvolle Auf: des hundertjährigen Geburtstages meines theuern I 0 accreditirt worden. Die Summe, welche vorläufig zur 


Beſtreitung des Koſtenaufwandes der Expedition zur Verfügun 
gebalten wird, beträgt eine Million Thaler. Dis erfte if 
des Geſchwaders hat am Montag bereits Helſingder paſſirt. 
» Aus Danzig wird gemeldet, daß ein auswärtiges Cham⸗ 
pagner⸗Haus eine Kiſte mit 20 Flaſchen Champagner einem Wer 


wähnte große Partie dem tüchtigen S nger Gelegenheit gibt, 
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ten 513 Meilen zugewachſen. Das Anlagefapital für dieſe Ei⸗ 
ſenbahnen beläuft ſich auf circa 400 Millionen Gulden. 

— Unter dem Namen „Vindobona“ wurde eine Geſellſchaft 
für Hypotheken verſicherungen von den Unternehmern des 
„Ankers“ mit einem Aklienfond von zehn Millionen Gulden ge⸗ 

ründet. Herr Langrand⸗Dumonceau, unter deſſen erfolgreicher 

berleitung der „Anker“ ſteht, übernimmt nunmehr, wie gemel⸗ 
det wird, die Direktion der „Vindobong.“ Die Vortheile 
welche die Geſellſchaft bietet, beſtehen in Folgendem: 1) Die 
Garantie pünktlicher Intereſſenzahlung; 2) Die Garantie ver⸗ 
läßlicher Rückzahlung des darliegenden Kapitals zur Verfallszeit; 
3) Die Leichtigkeit der Uebertragung und Ceſſion einer Satzpoſt. 
— Für den Schuldner: 1) Die Leichtigkeit überhaupt, Hppothe⸗ 
ken zu erlangen; 2) Ein mäßiger Zinsfuß; 3) Die Wullſährig⸗ 
keit bei Aufnahme von Darleihen mit langer Dauer und die er⸗ 
leichterte Erneuung von Darleihen; 4) Die Möglichkeit, Geld 
bis nahe an die äußerſte Grenze des Werthes eines unbewegli⸗ 
chen Gutes zu erhalten; 5) Ermäßigung der Koſten bei der 
Aufnahme eines Kapitals und insbeſondere der Wegfall jeder 
Kommiſſtonsgebühr. 

London, 5. November. Wochenausweis der engliſchen Bank: 
Notenumlauf 22.3 19,455 Pfd. Stlg. — Metallvorrath: 16.836,386 
Pfd. Sterling. 

Krakauer Cours am 7. November. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 378 verl., fl. 372 bez. — Preuß. Ert. 
für f. 150 Thaler 80 ½ verlangt, 79%, bez. — Ruf, Imperials 
10.6 verl., 9.80 bez. — Napoleond'or's 9.79 verl., 9 60 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.80 verl., 5.70 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.90 verl., 5.75 bezablt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 90 ½ bezahlt. — Galiz. 
Vandbrieſe nebſt lauf. Couvons 84½ verl. 83% ezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen 72¾ verl, 72 ½ bezahlt. — No⸗ 
tional⸗Anleibe 76 ¼ verlangt, 75¾ bezahlt, ohne Zinſen. Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 121 verl., 119 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 64.— verl., 62.— bezahlt. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


London, 5. Nov. Die Poſt aus Auſtralien iſt 
in Marſeille angekommen und bringt Nachrichten aus 
Melbourne vom 17. Septbr. Nach denſelben waren 
die Wahlen daſelbſt antiminiſteriell ausgefallen. 

Nizza, 2. Nov. Das-groß herzogliche Paar iſt 
aus Oldenburg hier eingetroffen. 

Man ſchreibt aus Conſtantinopel vom 29. 
Oktober: Der Miniſterwechſel beſchäftiget hier noch 
immer das Publikum im höchſten Maße. Man bedau⸗ 
ert die Erſchütterung des Vertrauens welches das be⸗ 
kannte Complott bewirkte; deſſenungeachtet verkennt 
Niemand, daß Kiprisli Paſcha eine bedeutende Capa⸗ 
cität und der geeignete Mann iſt, um das Steuerru⸗ 
der des Staates mit geübter Hand zu führen. Die 
Cardinalfrage, um die es ſich handelt, iſt die Finanzfrage, 
zu ihrer Löſung werden Anſtrengungen aller Art 
gemacht, Ideen und Vorſchläge entwickelt. Der kai⸗ 
ſerliche Hat, der die Entlaſſung Ali Paſcha's ver⸗ 
kündete, enthielt u. A. auch die bemerkenswerthen 
Worte, daß in der finanziellen Lage eines Landes 
die Grundlage und Hauptbedingung aller Stärke und 
Wohlfahrt beruhe. Unter den Finanzprojecten figu⸗ 
riren die freilich im wechſelſeitigen Einvernehmen zu 
bewerkſtelligende Erhöhung der von Aegypten, Serbien, 
Tunis und den Donaufürſtenthümern gezahlten, nicht 
bedeutenden Tribute, ferner die Einführung leichter in⸗ 
directen Steuern u. ſ. w. Ethem Paſcha von Odeſſa 
vor Kurzem zurückgekehrt, verſichert, dort die befrie⸗ 
bigendfle Aufnahme gefunden zu haben. Der Fürft 
Nicolaus Konoki Vogorides iſt von einer Reiſe 
nach Frankreich zurückgekehrt; er tritt die ungewöhn⸗ 
lich reiche Erbſchaft feines vor Kurzem verfiorbenen 
Vaters an und iſt von dem Sultan in ſehr wohlwol⸗ 
lender Weiſe in einer Privataudienz empfangen worden, 
Die unruhigſten Auftritte ſowohl in der Wallachei als 
in Montenegro konnten nicht verfehlen, Senſation zu 
machen; jene aus Scutari hier eingelaufene Depeſche 
beſtätiget inzwiſchen, daß die Montenegriner, welche 
die Grenzberichtigungscommiſſion in ſo arger Weiſe 
beläſtigten, ſich wieder zur Ruhe begeben und daß die 
von ihnen aufgeſtachelten Bewohner einiger Grenzbe⸗ 
zirke ſich der Autorität der Pforte vollkommen unter⸗ 
worfen haben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


. ——-— 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 7. November 1859. 

Angekommen ſind die Herren Gutsbeſitzer: Vincenz Dunifow⸗ 
ski und Adam Kolaczkowski aus Galizien. Graf Leon Larisz aus 
Schleſien. Ferner Herr Moritz Schneider, Statthalteteirath und 
Kreisvorſteher, aus Bochnia. 

Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſſtzer: Johann Kepitski, Ti⸗ 
tus Drohojowski, Hilarius Lempieki, Anton Liſowieckt und Felix 
Brzezißski aus Galizien. Carl Zbyszewski ans Rußland. 1 

PPP 


— . 
amten an Bord der zur Grpedition nach Japan beſtimmten „Ar⸗ 
cona“ unter den Bedingungen übergeben: 6 davon mit japani⸗ 
ſchen Häuptlingen sc. zu trinken und zu erforſchen, wie denselben 
das edle Getränk mundet, 13 nach Belieben an Bord zu verzeh⸗ 
ren und 1 mit zurück zu bringen, um dem Hauſe bac ge 
zu verſchaffen, wie der Champagner während der langen Reiſe 
unter verſchiedenen Klimaten ſich conſervirt hat. 

Die Pariſer Schauſpielerin Augufline Brohan hat ein 
Proverbe mit dem Titel: „Qui femme a, guerre a,“ geſchrieben. 

Der Präſident der Mexikaniſchen Republit bat der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften angezeigt, daß von Staatswegen in der 
Stadt Mexico eine Statue Alexander von Humboldt's 
errichtet werden ſoll. Dieſelbe wird im Innern der Bergbau- 
ſchule errichtet. Am Pledeſtal ſoll folgende Inschrift gebracht 
werden: „Dem Andenken Alexander von Humboldt's das dank⸗ 
bare Mexico.“ 

Von dem Reisenden Tſchudt liegt ein von Tete, 24. 
September datirtes Schreiben vor, wo er u. a. ſagt, daß er ſich 
am genannten Tage mit mehreren Freunden auf der Jagd be⸗ 
fand, als 5 Minuten vor 12 uhr in der reinen Luft plötzlich 
ein furchtbarer Knall erfolgte, nach welchem noch mehrere ſolche 
alle und ein Sauſen und Schwirren in der Luft von O. N. 
O. her gehört wurden. Er ſtand gerade unter einem Tannen⸗ 
baum und da war es, als ob ein zahlloſer Schwarm von Hor⸗ 
niſſen bis in die Mitte des Baumes ſich berablaſſen wollte. An⸗ 
dere hatten dasſelbe Gefühl. Das rieſenhafte Schwirren dauerte 
einige Minuten fort; Jedermann fühlte ein unheimliches Ban⸗ 
gen. das einen furchtbar läſtigen Eindruck machte, fo 1 daß 
die Landleute vom Felde flohen und ein Knecht, det eben Schei- 
terholz aufladen ſollte, eiligſt davonfubr, weil er glaubte, ein 
ganzer Schwarm von Horniſſen komme aus dem Holzſtoße her⸗ 
vor. Tſchudi erklärt das Phänomen auf die wahrſcheinlichſte 
Weiſe aus dem Fall eines Meteorſteines. 


— innen 


‚us 


von der Kteisbehörde bis nun beſorgt [wurde, mit dem Wiener-Rörse-Bericht 
Erſten November 1859, das iſt mit dem Beginne des vom 7. November. 
Verwaltungsjahres 1860 an den hieſiegen Magiſtrat Oeffentliche Schuld. 
übergehen wird, wogegen die Amtswirkſamkeit der kreis: A. Des Staates. 
behördlichen Steuerſequeſtratoren als ſolcher mit dem 
letzten October 1859 aufhört. 

Von dieſem Zeitpuncte wird ſich alſo in allen die 
zwangsweiſe Steuerbeitreibung in der Stadt Krakau 
betreffenden Angelegenheiten, namentlich in Abſicht auf 
die Execution und Sequeſtration, ferner mit den Geſu⸗ 
chen um Siſtirung oder Widerrufung der Zwangsmaß⸗ 
regeln, ſo wie um Zufriſtung uneinbringlicher Steuern 
unmittelbar an den Magiſtrat zu wenden ſein. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 


Beſpeiſung auf die Dauer Einer Jahres, vom 1. No⸗ 
vember 1859 bis Ende October 1860, die Licitations⸗ 
Verhandlung am 10. November 1859 um 10 Uhr 
Vormittags ob der hieſigen Amtskanzlei abgehalten mer? 
den wird. f 
Pachtluſtige werden zu dieſer Licitation mit dem Bei⸗ 
fügen eingeladen, daß ein 10% Vadium zu erlegen iſt, 
und daß die übrigen Licitationsbedingniſſe in den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden hier eingeſehen werden können. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Myslenice, am 30. October 1859. 


NN 
N. 15423. Kundmachung. (966. 2—3) 


Amtsblatt. 


N. 1029: Kundmachung. (387.15) 


Auf Grundlage der h. Handels : Miniſterial⸗Verord⸗ 
nung vom 13. März 1850 Reichs⸗Geſetzſammlung Stück 
XXXII 


Geld Maarr 

In Oeſt. W. zu 59 für 100 fl.. „ nt 68.— 68 25 

Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 7730 77 40 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 2 — 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 72.20 7240 

rtto. „ 4½% für 1000 fl.. 64.— 64.50 

mit Verloſung v. J. 1834 für 1 fl. 338.— 340.— 

1839 für 1% fl. 116 50 116 75 

„ 1854 für 100 fl. 108.75 109.— 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aust r. 15.50 16.— 
B. Der Kronländer. 

rene 

Turnen. 


1. Nr. 118 wird hiemit als Tagfahrt zur Ab: 
legung der Staatsprüfungen für den Baudienſt der 1. 
Februar 1860 feſtgeſetzt. Alle Baueleven welche in dem 
Staatsdienſte ihr weiteres Fortkommen zu finden wün⸗ 
ſchen und welche laut $. 7 des oben erwähnten Geſetzes 
in der Eigenſchaft als Bau⸗Eleven wenigſtens durch ein 
Jahr verwendet wurden, haben ihre Geſuche wegen Zu: 


laſſung zu der Prüfung längſtens bis 10. December Da Advokat Dr. Herrmann Askenasy ſeinen Amts⸗ von Nieb. Deferr. zu 5% för 1 * 
dee der Krakau b. k. Landes Bau⸗Oitertgen ein. Us Krakau im, Monate aan, 1 Mu mere ene n 200 Oessben 1995. e en 7275 250 
zubrigen. N Bewilligung und Beſtellung eines Stellvertreters verlaſſen Obwieszezenie 5 5g. ur 1800 Kroatien und Slavonten zu 
5 : : — EINIG } ied zur . 5% für . , en, FR 71.— 71 
Zu dieſen Staatsprüfungen, weden auch alle jene Be und dete Aufenthaltsort unbekannt iſt, ſo wird z b 4081. —8. II. Con. kei. Waden Obmodewa podajo] ven Galiyien . . . au b => 
Perſonen zugelaſſen, welche ohne Bau⸗Eleven zu fein, | Vertretung von ihm übernommenen Rechtsangelegen | niniejgom do powszechnd] wisdomobel, Ih W „okio ck. Mi-|von der Bukowina zu 5% für 100 f 60.— 6050 
ſich über ihre erforderliche Qualification ausweiſen und] heiten für welche kein anderer Spezial⸗Subſtitut beſtellt miereryam er, lala 8 W. Kom s K. Minje | von Siebenbürgen zu 5% für 100 . 20. 21 
mindeſtens eine dreijährige Verwendung bei Privatbauten iſt, Advokat Dr. Geissler zum General⸗ Subſtituten | „, w porosumioniu x Wysokle von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl.. 85.— 63.— 
darthun können beſtimmt und demſelben Advokaten Dr Schönborn un⸗ eryam Spröw Weungtravych dorwolito, aby Pen mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
5 8 k. k. L Baud iretti terftell A t Solaganio zalegtych pedatköw w obrębie miaste Krakowa z ok. 100 fl. „% ru. . e . 
on der k. k. Landes⸗Bandirection. San; 2 } . a ; | Weadzy Obwodowsj na Magistrat przenierionem nostako, I be Aetiem 
Krakau, am 2. November 1859. Zugleich werden ſämmtliche in der Kanzlei des Ad⸗ em 5 aue der Natienalbant. . . . + pr. St. 808.— 900 
m 2. dender: vofaten, Dr. Hermann Askenaey vorgefundenen Acten tym sposobem egzekueys znlogtych podatköw, ktöra podzug] der Eredit⸗Anſtalt für Handel und ee — 7 
N. 10812. E die t. (974. 1—3) und Urkunden dem genannten General⸗Subſtituten über⸗ istniejgoego prawa zasddniorego Wo wsıystkioh innyoh grö- 200 fl. österr. W. o. D. pr. S. p 203 60 203.80 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird zur Be= geben f gepra es wayoh miastach do Magistratöw naler i tylko w Krakowie] der nieder-öſter. Gscompte⸗Geſellſch. zu 500 k. . 
2007 * ’ 5 u ner Eile ! nun. e dotgd Jedynie wyigtkowo przer o. k. Wradeg Obwodowg| EM abgeſtempelt pr. St. . % 554.— 556.— 
friedigung der Summe pr. 4500 fip. und pr. 675, fp. Haren Advokaten Dr. Geissler und Dr. Scho- epreseweng 55e, 1 Galen 1 IJ. bed 1859 7, jest 2 po- [tet Kalif. Ferd Nordbahn 1000 f. E % vr. St. 1075.— 1980 — 
den Karl Rosen' ſchen Maſſe, pr. 3000 flp. und pr. 450 born werden aber angewieſen die übernommenen Rechts⸗ oegtklem rokn ‚adminiwtranyjncge: 1600 ne tutejanyf Magistrat der n zu 200 fl. CM. ene 


angelegenheiten „fo, lange nach Eidespflicht zu vertreten, 
bis die betreffenden Parteien einen anderen Sachwalter 
beſtellt „oder eine andere Zerfügung getroffen haben were 


prrechodzi, zaf osynnos6 urzgdowa Bekwastratoröw oyrkular- 
nych, Jako takich,'z dujem ostatulego Pazdsiornik# r. b. ustajo. 
04d tago ozasu wiege nalety aig udawus bepobreduto do tu- 


der Fr. Katharina Wawrzecka, pr. 90 flp. und 13 
fip. 15 gr. der Thomas OCzaban'ſchen Erben ſammt 
Zinſen und Executionskoſten die Relititation der Reali⸗ 


4 . 74 174,50 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 134 50 135 80 


täten Nr. 508 Stadtt. I. neu (ehemals Nr. 231, 232 den. — Hievon werden die betreffenden Parteien ver⸗ a l 
und 236. Gde. IX.) in 21. 9. 28 Rr ſtändigt. 1 f tojsnego Magistrata we wärolkich okoliornosciach dotyorgoyoh Einzahlung vr. St. 108. 10 
f 4 1 em Soiggania praymusowego zaleglych podatköw w miebole Kra- | ver füdl. Staats-, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Gi 
Bi 17900 167 1 abgehalten werden. Krakau, am 17. October 1859. kowie, à minnomleie co sig tyery egzokueyi ! sekwestracyi fenbahn zu 200 fl. österr. Währ. m. 80 f. 
f Der Ausrufspreit beträgt 1s N 192 kr. at. W. 3.903, praes 3 : f (973 2—3) za. podatk!; tudziet 2 prokbami o wetseymanie lub odwotunie (40%) Binz. neue 4 145.50 146 — 
jedoch werden auch Anbote, unter dieſem Preiſe ange: | 8 908, P Gerichtsadjunktenſtelle ; keoköw. pray wut owyob, jak n!omnidj' „ poozokanio podatke, der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
nommen. Jeder Raufluftige bat ein 10% Vadtum zu ſiiſt ben den, Krakauer k. k. Landesgerichte, mit dem Ge⸗ a narsareie o kuperae odplsanio takowyoh-kwot, ktöre woslef der dert. onkbampffäjffaprte-@efeiiift jo = 310, 2 
Alen, ; 1. 1 2 halte von 525 fl. öſtr. Währ. proviſoriſch zu beſetzen. nis wogg by6 zapfacone. 600 fl. SM. . . „ 7 * 2 433 — 435 
2 Sämmtliche umſtändliche Licitationsbedingungen ſind Bewerber hierum haben ihre nach Vorſchrift des Pa⸗ EEE des öfert, Lloyd in Trict zu 500' fl. 6 
del Gericht affigiet, und können fo wie der Hppotheken⸗ſ tentes vom 3. Mai 1853 3. 81 N. G. B. belegten] e Krakowie dale 20 Pazdziornika 1959. der Wiener Oampſmühl Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
auszug und das Urtheil des beſtandenen Tribunals vom] Geſuche binnen vier Wochen nach der dritten Einſchal⸗ r nee 500 fl. M.. EN 2 320.— 340.— 
10. Auguſt 1849 in der Registratur des k. k. Landes- tung dieſes Auftufs in die „Krakauer Zeitung“ an das Nr. 1231. Coneurs. (993. 2—3) r fandbriefe 
ae aan er Krakauet k. k. Landesgerichts Präfidiym gelangen ds Bei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnöw find zwei tba 10 fahrt 1 5% 15 100 . 18425 —— 
Hievon werden nebſt den bekannten nachfolgende | machen. ſyſtemiſirte Gerichtsadjuncten⸗Stellen mit dem — auf CM. 10 5% für 100 * — —— 
Gläubiger, als: . Krakau, am 26. October 1859. halte von 525 fl. öſt. Währ. und dem Vorrückungs rechte ver Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— OR 
a) Vincenz Iracki, unbekannten Aufenthaltes, ; in die höhere Gehaltsſt färi 880.1 und * aut öſterr. Wäh. verlosbar zu 57 für 100 fl. 85.— 8525 
N n Ae ele ME Se EN C d i t t. win 1 öſtr. W. in Erlebigung gekommen * Ban der Credit Anſtalt für Gene ub ue b 
Rohm, m 5 R ge 2 1 d Gewerbe z 
: ski Vom Neu ⸗Sandezer k. k. Kreis⸗Gerichte wird den, Die Bewerber um dieſe Dienſtesſtellen haben ihre 100 fl. österr. Währung - . +. pr. St. 98.75 99.— 
1 855 e Frzebinski, dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Antonia] gemäß dem kaiſerl. Patente vom 3. Mai 1853 Nr. 81 der Dencudampſſchſfahrtogeſeuſchaf au 
alomon Ringer und nel ET 0 103.— 103 25 
T Medrzykowska, bei 0 A ‚Poletylowa 1. voto Przeradzka, Stefan Poletyto, [R. G. B. belegten Geſuche im vorgeſchriebenen Wege] @nerhän 10 40 fl. cm ” s 
e hekla Medrzykowska, beide un ekannten Auf⸗ f Werachlej 0 Chei der] bi g b & N 2 0 79.— 795 
enthaltes ya Magdalena erz ER geb. Ozerna, Cheim oder binnen vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung] Salm zu ji 030.00, 3075 40 25 
f) die Maffen * Thereſe Potkalska, des Johann Heim Abramowiez A alowany, Vincenz Jordan, Nu⸗] dieſes Edictes in der „Krakauer Zeitung“ bei dem Prä⸗ Palffy u N eee 35.25 35.75 
Juaskelski, Sebaftian Drelinkiewiez und Peter ‚him: Moszkowicz, Kaſimir Jaworski, Herſchko Elo-ſidium dieſes k. k. Kreisgerichtes zu überreichen. ar Hi A 2 t N. dre ch 35.50 36.— 
Tine b wicz, den Eheleuten Johann und Barbara Fux, die Erben Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. Windiſchgrätz Wei eee 825 25 75 
1 | des, Joſeph Lewicki, als: Felir Lewicki, Juliannal Tarnöw, am 4. November 1859. Waldſlein iu mn ren. ji 25 25 26.— 
—— Reglevich zu 10 8 ane 1425 14.75 


5 Wir a 9 
Selig Hortner, wie auch maz und - 
” Ruszkiewiez, unbekannten Au enthalte, W 

alle Glaͤubiger, die nach dem 26. Februar 1859 


an die Gewähr gelangen ſollten, oder denen die gegen⸗ 


2 Monate. 
ugsburg, für 100 fl. fü ſeutſcher Wahr. 56. 106.— 
Frankf. a. u., für 100 fl. ſüdd. Währ. 97925 . 100 25 


i und n 22 8 2 Tor \ — * z 3 A 

oletylo, und falls dieſelden ve Bären, deren 5d 880. Kundmachung. ss. 2— 8) 
Zur Sicherſtellung der hieſigen Arreſtantenverpflegung 

für das Verwaltungs⸗Jahr 1860 wird am 11. Novem⸗ 


märtige Feilbietungserinnerung, aus was für einem Grunde wider dieſelben Frau Florentina Borowska, Franciska ber l. J. V ; ine Licitation bier] ü 

ö ( 0 e j k J. Vormittags 10 Uhr eine Licitation hier⸗[»Hamburg, für 100 M. B. 4½ 

nicht zugeſtellt werden könnte, zu Händen des für dies Mars, Vladislaus Zelichowski und Maria Stobnickaf amts abgehalten werden. Landen, für 10 Pfd. Sterl all. . 133 — 12 25 
Paris, für 100 Franken 37 49 — 49.10 


ſelben, hiemit beſtellten Curators Herrn Advokaten Dr.] 
Blitzfeld, dem der Herr Advokat Dr. Schönborn, ſub⸗ 


ſtituirt wird, verſtändigt. 


Das Vadium beträgt 30 fl. öſtr. W. 
Dies wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Cours der Geldſorten. 
Vom k. k. Bezirksamte. Geld Waare 


e a 
Kaiſ. Münz-Dulaten . - » 1 fl. —85 Nr. 5 fl. —87 Mkr. 
1 


Krakau, am 18. October 1859. Lesniéwka der dom. 75 pag. 400 n. 28 on, und Miléwka, am 3. November 1859 Aan 1 42 
N. 10812. Eddy kt. dom. 75 pag. dh 27 125 des aus — he .. —U— . ———ß—ß—ß—— Napoleenedtor . 0 fl. —83 eee 
wi krajowy W Krakowie zawiadamia | Poletylo ob den ütern Limanowa dom, pag. N. 14781. 992. 2—3)] Ruf. Japeriale .. . 10 fl. e r 
0 EN 237 n..12 on. intabulirt geweſenen Summe pr. 60,000 Kundmachung. ( i D EEE PRRERTE FE: 


Vom k. k. Kreisgerichte wird die Einſtellung der 
Zahlungen und die Einleitung der Vergleichsverhandlung 
gemäß der h. Miniſterial⸗Verordnung vom 18. Mai 
1859 Nr. 90 R. G. B. über Alles ſonſt der Concurs⸗ 
Verhandlung unterliegende Vermögen des Paul Nie- 
dzielski protocollirten Handelsmanns mit gemiſchten 
Waaren in Bochnia mit dem Beiſatze bekannt gemacht, 
daß die Vorladung zur Vergleichsverhandlung ſelbſt und 
zu der dazu erforderlichen Anmeldung der Forderungen 
insbeſondere werde kungemacht werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnöw, am 3. November 1859. 


niniejszem, ze na dniu 9. Grudnia 1859 o go- 
dzinie 10téj przedpoludniem odbedzie sig relicy- 
tacya realnosei pod Nr. 508 w oddziale I. (dawniej 
od Nr. 231, 232 i 236 w Gm. IX.) miasta Kra- 
owa polozohych, celem zaspokojenia sunt 
4,500 zip. i 675 zip. massy Karola Rosen, 3000 
zip. i 450 zip. pani Katarzyny Wawrzeckiéj, rö- 
wniez jak i 90 zip. i 13 zip. 15 gr. spadkobier- 
cöw Tomasza Czaban, wraz 2 procentami i kosz- 
tami egzekucyi. 

Cena wywolania wynosi 6164 zir. 60 kr. wal. 
austr., jednakowo2 cena kupna i nizej po 2826 
kwoty ofiarowana, przyjmowang bedzie. Kazdy 
chg& kupna majacy 10% ceny szacunkowej jako 
wadyum zlozyé ma. 

Dokladne obwieszezenie warunköw licytacyi, 
jest w sadzie wywieszone i mo2na takowe röwnie 
jak i wWyciag hypoteczny i wyrok bylego Trybu- 
nalu z 10. Sierpnia 1849 1 registraturze c. k. 
Sadu krajowego przejrzec. 

O ezém pröcz wiadomych, jeszeze nastepujgcy 
wierzyciele zawiadamiaja sie: 

a) Wincenty Iracki , niewiadomego pobytu, 

b) niewiadomi wierzyeiele massy Jözefa Rohm, 
c). mass} Benedykta Trzebitiskiego, 

d) Salomon Ringer i ö 

ch Tekla Medrzykoweka, obydwoje niewiado- 


mego poby tu, 1 
t) wass y 18 Potkanekjej, Jana Jaskölskiego, 
Sebastyana relinkiewicza 1 Piotra Bielskiego, 
g) Selig Hortner, 1gna°y i Antoni Ruszkiewicz 


flpol. entſtandenen Intereſſenbetrages von 42,000 flpol. 
ſammt Bezugspoſten und Superlaſten, hiergerichts an⸗ 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf ben 21 
December 1859 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt 
worden iſt. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Kosten den hieſigen Landes advoka⸗ 
ten Dr. Bersohn mit Subſtituirung des Landesadvo⸗ 
katen Dr. Micewski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. ö 
Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu- Sandez, am 12. October 1859. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 

vom 1. Auguſt 1859. 

Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantea (Warfhau) 7 Uhr Früb 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Ostrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 

nuten Vormittags. 
Nach Wenne 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
rmittags. 
Nach Wieliez ke 11 Uhr Vormittags. 
! Abgang von Wien 
Rach Krakau 7 190 Morgens 8 uhr 30 Minuten Abends. 
bgang von Oſtrau 
Nach Kratau Il Ubr Vormittags. 
gang von 9 
Nec Krafau 1 Uhr Im e 
Abgang von Szezakowa 
Nach n 10 br c M. Böen. 7 Uhr 56 M. Abende 
2 I uhr 48 Minuten Mittags. 

Rach Triebinia 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachw. 


Abgang von Granica 


... . c ˙ ⁰ ee zc 
N. 32153. Kundmachung. (988. 2— 3) 
Aus Anlaß des von der k. k. Kreisbehörde zu Sanok 
unterm 26. v. M. 3. 10316 angezeigten Ausbruches 
der Rinderpeſt in Posada nowomieska wird die Sperre 
der Grenze längs des Sanoker Kreiſes, bezüglich des 
Schleichhandels mit Vieh, Fleiſch und anderen davon 
herrührenden rohen Handelsartikeln, ſowie mit Futter⸗ 
ſtoffen eingeleitet, die Viehmärkte bis auf eine Entfer⸗[ Nach S b 0 
nung von zwei Meilen von der Sanoker Kreisgrenze a 30 N. Früh, 9 uhr Born, 2 Uhr 
gie N der Eintritt von zum Handel beſtimmten a 2 N ft in Krakau 
ornviehtrieben nur dann, wenn ſich deren Führer mit] Bon 4 , 15 
legalen Urſprungs⸗ und Geſundheits⸗Certifikaten auszu-] Bon er und Gr 107 (Marian) 9 Uhr 


N. 4331. Kundmachung. (972. 23)| weiſen vermögen, und nur an den Einbruchsſtatten g 45 Min. Born. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Bon Oftrau und iber Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 M. Nds 


Von der k. k. Kreis behörde wird hiemit zur allge⸗ zu Mirocin, Krosno und Dukla, in denen die Be f 
meinen Kenntniß gebracht, daß das hohe k. k. Finanz⸗ beſchau⸗Commiſſionen wieder in Wirkſamkeit zu sig 2 Wielle re de 40 Wingten Abende. e ee 
Miniſterium im Einvernehmen mit dem hohen k. k. Mi⸗ haben, geſtattet. a Ankunft in R i 
niſterium des Innern die Uebertragung der zwangsweiſen Dieſe Maßnahmen werden mit dem Beifabe zur Non Kralau 12 Uhr 10 9 1155 Niles, 3 uhr 10 Win 
niewiadomego po Cha nakoniec Eintreibung der Steuerrückſtände im Krakauer Stadtge⸗ öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die in das hierſeitige ten Nachmittags. ö 
h) wszyscy wierzyciele, ktörzyby po dniu 26. biete von der k. k. Kreisbehörde an den Magiſtrat der Verwaltungsgebiet eintretenden Hornviehtriebe nur die in Abgang von Rieszöw 10 
Lutego 1859 do hypoteki „ weszli, lub] Landeshauptſtadt Krakau genehmiget hat, und daß dieſe dem h. o. Erlaſſe vom 23. Mai 1857 3. 15167 be⸗J Nach Kratat 10 Wage Minuten Vormittags, 3 us“ 10 Mi⸗ 
ktörymby terazniejaza uchwala. Heytaeyg dozwa-| Steuerbeitreibung, welche nach dem beſtebenden organi- zeichneten Straßenzüge zu betreten haben. — ͥͤ— 
ſchen Geſetze in allen Hauptſtädten den Communal⸗Ma⸗ Von der k. k. Landes⸗Regierung K K THEATER IN KR AKAU 
Friedrich Blum. 


lajgca, 2 jakiöjkolwiekbgdz pTZY2YRY dorgezong 
giftwaten obliegt, und — in Krakau ausnahmsweiſe! Krakau, am 3. November 1859. 
N Unter der Direction des 


bye niemogla, do rk dl 
Anderung det Dinſtag, den 8. November. 


* 


nowionego kuratora p. Adwokat# Dra Blitzfeld, 
ktöremu jako — p. Adwokat Dr. Schönborn 


sie odstawia. Barom Hohe Temperatur Speciſiſche glg tung vnd Stätkt Eiſcheinungen 
dnia 18. 3 } auf 3 1 9 d 8 Wärrte⸗ im 
Krakow, n Pazdziernika 1859 4 Pawel inte N * re i Windes ver Tarte in der kuft Laufe d. Tage f 
8 a 95 12 un! * ver Lu 7 
N. 3969. E d i ch (982. 3) 0 80 i e e ere ee von | dis PT rou U ur 
Vom Moslenicer k. k. Bezirksamte wird hiemit be⸗ 102 | 100 | „ ſchwach ” 140 eittes Auftreten und Benefiz des ‚Sen. Milaszeweki 


kannt gegeben, daß wegen Sicherſtellung der Arreſtanten 


Dec deu ere aer en Mother, 


